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ie als erſter Schritt für die erwarteten Ver
andlungen zu betrahten iſt.

Man ſieht, es wird mit vollen Segeln auf die Kapitulation
hin geſteuert, 5

dor der Ueberreichung einer deutſchen
Reparationsnote?

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 11. September.Dem belgiſchen Korreſpondenten des „Oeubre“ ln ſei in

iſel feit geſtern das Gerücht verbreitet, Streſemann habe den
aftern Frankreichs und Belgiens eine Note betreffend die

ſeparationen überreicht. Dieſe Nachricht wird von der belgiſchen

S

Errichtung einer Goldnotenbank

Induſtriellen
Paris, 11. September.

Der Pariſer Berichterſtatter der Morning Poſt“ will
von hoher franzöſiſcher Seite erfahren haben, daß die franzöſiſche
Regierung nicht die Abſicht habe, ſich mit irgendeinem Ueber
ein kommen zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen
Jnduſtriellen zu identifizieren. Jede derartige Ver ſt än
digung wäre eine vollkommen inoffizielle und private
Angelegenheit.

Auch Millerand weiht ein
Paris, 11. September.Wie das „Petit Pariſien“ mitteilt, wird Präſident Mil!l e

rand am 23. September der Einweihung eines Kriegerdenkmals
in Rambouillet beiwohnen.

die neue Währung beſchloſſen
Währung läßt ſich nur von der Wirtſchaftsſeite her heilen. Das
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v r lc zy m w
1 Poinearé und Streſemann Se ererdnete Sorttcriter Herr Poincars hat wieder einmal eine ſeiner Sonntagsreden gehalten. Er hat in dieſer, wie nicht anders zu at. Verſtändigungsſchritte Regicrung offiziell beſtritten. An Hand perſönlicher Erkundigung erwarten war, das weitgehende Angebot, das ihm Herr cz 85000 e will der Korreſpondent des Blattes indeſſen die feſte Ueberzeugung Dr. Streſ t it ei ndbewe Die Voſſiſche Zeitung“, die jetzt mit gutem Grund als gewonnen haben, daß die deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel und Streſemann gemacht hat, mit einer Handbewegung

rohr der Regierung Streſemann betrachtet werden kann, Paris den dortigen Regierungen im Laufe dieſer Woche, verworfen und ſeine alte Kapitulationsforderung in wohl
t 5 ſich aus Paris drahten: r Heute eine Note über die Reparations möglich noch verſchärfter Form als bisher wieder aufgeſtellt. ae e e en 89 t gethan aber Gehen t e e n a ehe Wenn er in der bieten Seeneede um deren e

be Berliner Meldung des Londoner „Daily Expreß“, nach welcher gelten. In der einen oder anderen Form werde ſie die Gin- kanzler erklärt: „Der Ton hat ſich verändert, die Dispo- d
Wege Botſchafter in Berlin am Sonnabend r Wein ar r r. fitionen ſind etwas beſſer geworden und das iſt immerhin

n der Wilhelmſtraße vorgeſprochen haben ſoll, um „münd n Brüſſe e es großes Aufſehen erregt, daß Jaſpar, der in Fortſchri m 5tung und e D n ein Fortſchritt. Aber trotz des veränderten Tones bleibt esaul erſte t u m Reichsregierung entgegenzunehmen. Man Sag Zerickehete abfahren wollte, plötzlich am Abend nach immer noch das alte Lied“ ſo iſt das die beſte Charakte
vihri v r iniſterium des Aeußeren auf die Verſicherung, In Belgien ſcheint man große Sehnſucht nach einem deutſchen riſtik, die ſeiner eigenen Rede gegeben werden kann. Dabei t
l Wapeaehe r rn J D7 der e Angebot zu haben. wird es ſchwierig ſein, herauszufinden, welche Dispoſitionen

rm unzutreffend“. Aus dieſen Angaben wird in hieſigen 3 u Poincareés ſich geändert haben, während die Dispoſitions-Wbiſhen Kreiſen geſchloſſen daß der Votſchafter tatſächlich Die Verſtändigung der deutſch franzöſiſchen er den itik
er verein der Vilyelmſtraße eine Unterhaltung hatte änderung der deutſchen Politik klar auf der Hand liegt und

von aller Welt erkannt wird. Der Ton Poincarés hat ſich
allerdings vielleicht verändert, aber dies nicht, um eine
Atmoſphäre der Friedensbereitſchaft und der Verhandlungs-
möglichkeit zu ſchaffen, ſondern offenbar einzig und allein
aus dem Grunde, weil auch der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent wenigſtens ſich den Anſchein geben muß, als ſeien ihm
die Stimmungen im Weltparkett nicht ganz gleichgültig.
Wie gleichgültig ſie ihm ſind, zeigt er aber zugleich durch
ſein ſtarres Feſthalten an dem Programm, das einem
Cuno gegenüber nur als Maximalprogramm angekündet
war, einem Dr. Streſemann aber nun als das ſelbſtver
ſtändliche und durch nichts zu ändernde Programm Frank
reichs dargelegt wird.

Die Verhandlungsbemühungen Streſemanns ſind alſo
auf Stein geſtoßen. Seine von einer breiten Koalition mit
einigen Hoffnungen begrüßte Politik hat alſo bereits einen
tödlichen Mißerfolg davongetragen. Für Herrn Dr. Streſe
mann und für die neue Regierung wäre es geboten, die
Konſequenzen aus dieſem Mißerfolg zu ziehen und ihre

iſt der Leitſatz, den Minoux verfolgt Vorausf iſt die Be Politik von Grund auf zu ändern oder beſſer und rich-J Berlin, 11. September. ſeitigung ar Zwangswirtſchaft re er eng tiger noch abzutreten. Weder das eine noch das andere
das Reichskabinett beſchäftigte ſich in feiner geſtrigen Sitzung ohne die wir vorerſt die einfachſten Lebenshaltungskoſten des geſchieht, ſtattdeſſen wird durch den neuen Regierungs

Müter Währungsfrage. Einſtimmig wurde beſchloſſen deutſchen Volkes nicht mehr bezahlen können. Es geht nicht an, monitor, die „Voſſiſche Zeitung“, der ſtaunenden Mitwelt
M Ninour Vorſchläge rein parteipolitiſch zu werten. Das tui des Jn und Auslandes eine Auslaſſung verkündet, die ſichs R Löſung dieſer Frage auf dem Wege einer Goldnoten- um Beiſpiel die „Voſſiſche Zeitung“, d Leiter, G v P.
ank die bei volle licher änd 5 tichtet fo et e n g. Sern haargenau wie eine Verordnung anſieht, daß auch dieſe RedeDo zu ſuchen, voller rechtlicher Selbſtändigkeit hard, die Oeffentlichkeit faſt jeden Tag mit Wirtſchafts und Poincarés als ein Fortſchritt zu gelten habe. „Die Re

anbedingter Unabhängigkeit von den Reichsfinanzen in Finanzplänen behelligt, die keinen Schuß Pulver wert ſind. ſie iſt es ja W r di hier als politiſche Kreiſe
tganiſcher Verbindung mit der Reichsbank ihre Friedrich Minoux fordert, was nichts Neues iſt, daß die Verkehrs. Kierung ſie iſt es ja wohl, di Woineareg als et
tut anſtalten ertragéfähig gemacht werden müſſen. Das genügt der auftritt betrachte die Sonntagsrede Poincarés a s einenet ausüben ſoll. Die Arbeiten zur Errichtung der Reichs ſt itung“ den V chei erſten taſtenden Schritt zur Umſtellung der öffentli gen Meid ttenbank werden ſofort in Angriff genommen werden, damit oſſiſchen Zeitung um n Vorſchag bedenklich erſcheinen zu g elaſſen. Aber ohne Beſeitigung der Fehlbeträge im Reichshaus- nung Frankreichs. Dieſe Rede ſetze jedenfalls deutlich dievank ſobald wie irgend möglich praktiſch in Tätigkeit halt und bei den Verkehrsanſtalten werden wir die Schaffung Unterhaltung fort, die vom deutſchen Reichskanzler ange

Win len bann, eines wertbeſtändigen Geldes nicht fertig bringen. ſponnen worden iſt.“ Wenn das nmcht Torheit iſt, e iſt
es aber man hat ja als Bürger der freieſtenW Eine Parallelwährung Der Dank an die Beamten Republik der Welt nicht das Recht der freien Meinungs

7 Berlin, 11. September. Berlin, 11. September. u 3 m u an rZu dem Beſchluß des Reichskabinetts über die Errichtung von z v ritt zu glauben. r können nur hoffen, daß esR 9 beſonderen Goldnotenbank erfährt die „V. Z.“, daß als r Iwurtiſche Miriſſor des r e a hat v Deutſchnationalen Partei gelingt, das Parlament in Be
U M uterlage der neuen Währung vorläufig nur Gold, De alle mittelbaren und unmittelbaren Staatsbeamten ſowie an die wegung zu ſetzen und die Einberufung des Reichstages zu

iſen und Warenwechſel dienen ſollen. Die von verſchie- Redakteure und Verleger des beſetzten Gebietes einen Erlaß erzwingen denn dann gibt es in Deutſchland wenigſtens
r re rsrr e r 5 urt t r gerichtet, in dem es u. a. heißt: einen Ort, wo über die ungeheuren Gefahren, der Fort

z e ver Veffertgſche Plan einek Rot bahrung fallen Nach ſiebenmonatlicher ſchwerſter Vedrängnis möchte ich ſetzung einer ſolchen Politik ein offenes Wort geſprochen
r worden. Die neue Goldnotenbank h ſtärkerem nicht unterlaſſen, allen Beteiligten für das r Aushalten werden kann.

e den Charakter einer Privatbank kragen als die im zähen Abwehrwillen Dank und Anerkennung aus Di Puenſi troß Hera enk. Die Reichsregierung glaubt jedoch ausreichende ſprechen. Die Erfahrung der letzten ſieben Monate be mit Tareen Sehen eeleeen nrſeige m Heris
erheiten dafür ſchaffen zu können, daß die neue Notenbank in die Stagtdregi der zuverſichtlichen Hoffnung, i en l glei jiht in Abhängigkeit von gewiſſen privatwirt- rechtigt die regterung zu ver z wird dieſe Politik fortgeſetzt, weil es nun einmal der rote

e Röeftlichen Kreiſen gerät. Ueber die Höhe des Kapitals daß der beſonnene Abwehrwille der rheiniſchen Be Defaitismus verlangt. Er verlangt noch mehr, er findet
W 7 über die Organiſation der neuen Bank ſeien endgültige Be völkerung trotz der Bedrückung un geſchwächt fortbeſteht offenbar keine Gegenwehr mehr und tobt ſich hemmungs

u v r v gefaßt worden. Die irre t und daß alle die zahlloſen Opfer an Gut und Blut, an Leben los aus. Trifft es zu, daß über führende deutſche Jn
a tn Durch e Thüren Zeche wer a rer ein und Freiheit nicht umſonſt gebracht ſind, und daß das deutſche duſtrielle eine Fühlungnahme zwiſchen Berlin und Paris
erallelwährung in Goldnoen geſchaffen werden. Ein Rheinland und Weſtfalen beim Reich und Staat aushalten wird. angebahnt worden iſt, mag das nun ohne Billigung
lgemeiner Umtauſch der Papyiernoten in die neuen bote im beſetzten Gebiet Poincarés und mit Einverſtändnis Millerands in Koblenz7 Adnoten werde vorerſt nicht geplant, dagegen hofft man mög Neue Preſſever ote im beſetzten geſchehen oder über Holland durch mehr offizielle Kanäle,
bald eine Lontingentierung der Papiernoten Gelſenkirchen, 11. September. ſo müßte man annehmen, daß dieſe Regierung den größten

9 be vornehmen zu können. Die Zeſztungebetrde hat den DZghumer Auge er Wert darauf legte, mit ſolchen induſtriellen rein S
in Bochum, die „Weſt fäliſche Volkszeitung in um mmenzuarbeiten. Bedient ſie ſich aber ihrer mi5 5 Die Vorſchläge pilot-Minour und das r in Eſſen bis zum 5. November ver m So um ſie mit der en Hand e

e Deutſche w. m M ten ſo glauben wir nicht, daß damit beſondere Fortſchritte zu errich Pilot, der in e ſhFigen Kreiſen ſehr viel Das tägliche Eiſenbahnunglück u s e elwier iſt e
ahtng gefunden hat. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß Paris, 11. September weil die Wilhelm raße in Berlin regieren r e urich Pilot der Deckname für Friedrich Minoux iſt, der Nach einer „Havas“ Meldung aus Düſſeldorf iſt in der Nacht beliebt, da der Reichstag nicht in die verborgenen Gänge

Stinnes Konzern als Generaldirektor angehört. Pilot- m 9. September ein Güterzug auf der Linie Euskirchen--hineinleuchtet. Wenn es gelingt, den Reichstag zu ſeiner
on ſetzt in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung ſeine Vor Duisburg entgleiſt. Perſonen ſind nicht ums Leben ge Pflicht aufzurufen, daß er die weitere Fortſetzung der vom
e zur Kettung Deutſchlands fort, wobei ſich d daß der Hmmen. neuen Habinett eingeſchlagenen Politik endlich einmal unterAnleihen n r ſeine kritiſche Lupe nimmt, ſo wird dieſe Politik viglleitin beſondere tſdaft heraug, was nur geht, wenn wir en en und be Dollar 12 u r: 70000000 nicht weiter derartige Fortſchritte machen, aber gerade

t ſie die Uebengangegeit aufgubringen hat. Die kranke les eigens dafür einer Veordnung bedürfte,



Die Unterwerfung

zur Beratung der italieniſchen und d e 7chen Antwort zuſammen. Nach dem „Teu s päit e n
7 griechiſchen Antwort zum Schluß: Die griechiſche Re

g n un g, die der Tatſache Rechnung trägt, daß das Attentat
3372 cklicherweiſe auf griechiſchem Gebiet und gegen Bürger

ner befreundeten Macht begangen wurde, die einen Teil einer
offiziellen von der Botſchafterkonferenz abhängigen Miſſion bil-

r s u en Mut 4 daß ſie die ſieben
genanntenn r e ote aufgelegten Forderungen

Paris, 11. September.
Die Botſchafterkonferenz tritt heute nachmittag 5 Uhr noch

mals zuſammen. Nach „Havas“ haben die Vertreter auf der
Botſchafterkonferenz von ihren Regierungen genaue Einzel
heiten über die Bedingungen erbeten, unter denen
die italieniſchen Truppen Korfu räumen müſſen.

Neue Beſetzung ſtatt Räumung
Paris, 11. September.

Nach einer Havasmeldung aus Rom wird der „Epoca“ aus
Korfu telegraphiert, daß italieniſche Truppen die Jnſel
Leros ohne Zwiſchenfall beſetzt haben.

Um die Räumung Korfus
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 11. September.
Die alliierten Botſchafter haben in ihrer geſtrigen Konferenz

neue Beſchlüſſe betreffend die Ausführung der Griechen
land auferlegten Bedingungen gefaßt und die Unterſuchungs
kommiſſion, an deren Spitze der japaniſche Oberſt Shubaya
ſteht, wird wahrſcheinlich bereits am 17. September im Bezirk
von Janina eintreffen. Die verſchiedenen anderen Griechenland
geſtellten Bedingungen werden dem „Echo de Paris“ zufolge in
der Zeit vom 18. bis 22. September zur Ausführung gelangen.
Man beſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung auch mit der
Räumung Korfus, doch wurde dieſe Frage nur flüchtig
geſtreift. Sie wird erſt heute nachmittag 5 Uhr den Gegenſtand
einer neuerlichen Beſprechung bilden.

Das „Petit Journal“ glaubt zu wiſſen, daß die Vertreter
Frankreichs und Großbritanniens in ſehr höflicher Weiſe geſtern
auf die Verwickelungen hinwieſen, die eine verlängerte
Beſetzung Korfus nach ſich ziehen könne. Pertinax im „Echo de
Paris“ glaubt, daß die Beſetzung Korfus ſich in die
Länge ziehen werde, wenn Muſſolini unter definitiver und
reſtloſer Erfüllung der Bedingungen die Verhaftung und Hin
richtung der Mörder verſtehe. Jules Cambon und ſeine Kollegen
hätten erwartet, daß Muſſolini ſich mit dem Wort Griechenlands
ſelrſen.Weoen würde, um ſeine Soldaten aus Korfu abzu
erufen.

Schließlich ſchlägt Pertinax folgenden Vergleich vor:
Falls die Schuldigen nicht verhaftet werden können, gibt
Jtalien die Jnſel Korfu auf, ſobald der Bericht der
internationalen Kommiſſion, die am 27. September ihre Arbeiten
einſtellt, vorliegt. Dieſer Bericht ſoll ermitteln, daß die griechiſche
Regierung nichts unverſucht ließ, um ihre Verpflichtungen zu
halten, und in ernſthafter Weiſe nach den Schuldigen fahndete.
Muſſolini müſſe dieſen Mittelweg beſchreiten und noch heute
früh ſeine Entſcheidung fällen, damit die Botſchafter heute nach
mittag um 5 Uhr von dem italieniſchen Geſandten genaue Kennt-
nis des italieniſchen Standpunktes erhalten.

Rom, 11. September.
Jn Korfu iſt ein italieniſches Levante- Poſtamt

mit italieniſchem Perſonal errichtet worden.

Jtalien über die griechiſche Zuſtimmung
befriedigt

Rom, 11. September.
Nach den Blätterſtimmen zu urteilen, empfindet das ganze

Land die Annahme der Bedingungen des BVotſchafterrates durch
die griechiſche Regierung als eine glückliche Entſpannung
und endgültige Beſeitigung der Kriſis.

Die italieniſche Preſſe zeigt ſich von der Erledigung
des Konfliktes mit Griechenland auf Grund der Annahme der
von der Botſchafterkonferenz geſtellten Bedingungen durch die
griechiſche Regierung ſehr begeiſtert. Die Muſſolini nahe-
ſtehenden Blätter weiſen rühmend darauf hin, daß Muſſolini
die Beendigung des Konfliktes ohne Mitwirkung des
Parlaments durchgeführt habe. Sie machen Andeutungen,

Griechenlands
Paris, 11. September.Die Botſchafterkonferenz trat geſtern nachmittag

aus denen man erſehen tann, datz der Parlamentsausſchuf; fürauswärtige Angelegenheiten in ſeinen Befugniſſen auf t tn
deſtmaß beſchränkt werden ſoll. Gleichzeitig wird die Bildung

einer a e e italieniſchen Gruppemeldet, die ſich ironde“ nennt und die für die Verſöhnun
aſgiſtiſcher und ſozialiſtiſcher Grundſätze tätig ſein will.
usſchußſitzung der Gruppe, die geſtern ſtattfand, wurde die Ein

berufung eines Kongreſſes nach Rom vorbereitet. Die Gruppe
will vor allem gegen die Sozialiſten anderer Länder, die die
italieniſche Regierung des Jmperialismus beſchuldigen, auftreten.
Muſſolini, dem von der geſtrigen Tagung eine Mitteilung zuging,
a über die Gründe ſehr begeiſtert. Er ſagte: „Endlich
ibt es in Italien Sozialiſten, die nicht mehr willens ſind, ſich zu

enten des Auslandes zu machen.“
Rom, 11. September.

Die römiſche Preſſe billigt einſtimmig Muſſolinis Ent
ſchluß, die Entſcheidung der Votſchafterkonferenz zur Löſung des
Korfukonfliktes anzunehmen. Charakteriſtiſch für die hieſige
Auffaſſung iſt der Kommentar der Epoca. Korfu bildet ein
Pfand, das namentlich einer Regierung wie der griechiſchen,
nicht auf bloße Verſprechungen zurückerſtattet werden kann.
Jtalien bleibe daher auf Korfu bis zum Erfüllungstage.

Muſſolini noch nicht zufrieden
Paris, 11. September.

Die Unterwerfung Korfus bildet noch den Gegen
ſt an d ſchwerer Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Jtalien und den übrigen in Genf vertretenen Mächten.

Muſſolini erklärte, daß er Korfu erſt räumen werde, wenn er
volle Genugtuung erhalten habe und wenn insbeſondere die
Unterſuchung über die in Albanien verübte Mordtat ab
geſchloſſen wäre. Man fordert jedoch in Genf eine klare Stellung-
nahme des italieniſchen Kabinetts, wozu aber Muſſolini nicht
geneigt zu ſein ſcheint. Muſſolini wolle hauptſächlich, daß
Griechenland ſein Unrecht einſehe. Dasſelbe wolle
auch die Note der Votſchafterkonferenz, weshalb er ihr auch zu
geſtimmt habe.

Stillſtand in der Fiumefrage
London, 11. September.

Der divlomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ meldet einen vollkommenen und gefährlichen
Stillſtand in der Fiumefrage. Auch die Lage an der
ſerbiſch- bulgariſchen Grenze ſei derart gefahrdrohend, daß
Zankoff bereits Warnungen übermittelt worden ſeien.

„Vor allem militäriſche Garantien
Die Deviſe des Völkerbundes.

Genf, 11. September.
Der dritte Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung (Ab-

rüſtung) trat heute in die Beratung über die erſten Artikel des
Vertrages über die gegenſeitige Unterſtützung ein. Die Ver-
treter Dänemarks, Norwegens und Hollands kritiſierten den
Vertragsentwurf, der vor allem militäriſche Garan-
tien aufſtelle, anſtatt die Abrüſtung zu beſchleu-
nigen und moraliſche und rechtliche Garantien zu ſchaffen.
Lord Robert Cecil verteidigte die im Vertragsentwurf vor
geſehenen Sonderabkommen. Lebrun (Frankreich) trat für
die ausdrückliche Erwähnung des Artikels 10 des Paktes (Ge-
währleiſtung der territorialen Unverſehrtheit)
entwurf ein, die von Edwards (Chile) kritiſiert worden war.
Dieſe Frage ſoll einem juriſtiſchen Unterqusſchuß zum Zwecke
der Vorprüfung unterbreitet werden.

Jtalienerverhaftungen in Paris
Paris, 11. September.

Die Polizei hob geſtern ein von Jtalienern beſuchtes Kaffee
aus, wobei es zu Schießereien kam. 21 Jtaliener
wurden im Zuſammenhang mit der Ermordung italieniſcher
Faſziſten in Paris verhaftet. Ferner wurde eine Haus-
ſuchung im Bureau des Arbeiterbundes vorgenommen, wobei
zwei Jtaliener verhaftet und Dokumente beſchlagnahmt
wurden.

Ein neues Mitglied der bayeriſchen
Geſandtſchaft in Verlin

(Eigener Drahtbericht.)
München, 11. September.

Der frühere koburgiſche Staatsrat Dr. Quark iſt zum
Wirklichen Legationsrat bei der bayeriſchen Geſandtſchaft
in Berlin ernannt worden.

im Vertrags-

Der Berliner SozialiſtenPezirkstag
Berlin, 11. September.

Am Sonntag ſind die Berliner ſozialdemokratz
ſchen Parteiorganiſationen zu einem Bezirktag zuſammengetreten, auf dem zunächſt Miniſter Severing

über die politiſche Lage ſprach. Er verteidigte die große Koalition
und erklärte es für notwendig, jetzt hinter die Reichsregierun-
zu treten, über die man nicht nach einer Tätigkeit von nur vier
Wochen den Stab brechen dürfe. Jhm trat als Korreferent
Criſpien entgegen, der unentwegt nur in einer reinen
Arbeiterregierung das Heil erblicken kann; er billigt
zwar die Außenpolitik Streſemanns, übte aber an der inneren
Politik des neuen Kabinetts ſchärfſte Kritik. Wer die
Mehrheit für ſich hatte, erſah man nicht, da die Diskuſſion über
die beiden Reden vertagt wurde.

Die Verſammlung hielt es für geboten, ſich zunächſt mit
dem Konflikt Zeigner-Geßler zu beſchäftigen. Der Land.

bgeordnete Meier trat entſchieden für den ſächſiſchen
Miniſterpräſidenten ein und ſchlug eine Entſchließung im
Sinne ſeiner e r vor, in der jenem der Gruß des
Parteitages entboten wird. vering widerſprach der An,
nahme, er meinte, man müſſe Zeigner in der Sache unter
ſtützen, aber er habe einen falſchen Weg eingeſchlagen; ſolde
Dinge ſollten ohne Jn anſpruchnahme der Oeffent,
lichkeit erledigt werden. Er hatte den Erfolg, daß die Ver,
ſammlung die Entſchließung fallen ließ, und beſchloß, Zeign r
nach Berlin zu laden, um hier zu den Genoſſen zu ſprechen.

Geſprengter Betriebsrätekongreß in vVelten
Berlin, 11. September.

Der Polizeipräſident teilt dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt zufolge mit:

Ein Teil der von der Kommuniſtiſchen Partei zur Teil
nahme an dem in dem Polizeibezirk GroßBerlin verbotenen
Betriebsrätekongreß abgeordneten Kommuniſten ver
ſuchte am Sonntag mittag in Velten in der Mark eine Tagung
abzuhalten. Da in Velten geſtern das Stiftungsfeſt des Bürger
lichen Männerturnvereins ſtattfand und mit kommuniſtiſchen
Störungsverſuchen zu rechnen war, war Schutzpolizei nach
Velten abgeordnet worden. Bei Anrücken der itzpolizei
ergriffen die Berliner Kommuniſten, die ſich gerade im Grunowe
Hotel verſammelt hatten, ſofort die Flucht. Sie verſuchten
dann ſpäter im Verein mit der Veltener kommuniſtiſchen
Organiſation im geſchloſſenen Zuge zum Bahnhof zu ziehen,
Hieran wurden ſie durch die Schutzpolizei verhindert und zer
ſprengt. Zu ernſten Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen.
Die von auswärts nach Berlin gekommenen kommunjiſtiſchen
Betriebsräte ſind, ohne an der Tagung teilzunehmen, gleich
wieder abgefahren, da ihnen jede Möglichkeit fehlte, ſich mit den
führenden Berliner Stellen in Verbindung zu ſetzen. Die maß-
gebenden Perſönlichkeiten halten ſich nämlich aus Furcht vor
polizeilicher Feſtnahme ſeit einiger Zeit verborgen.

Chineſiſcher Raubüberfall auf Engländer
Paris, 11. September.

Nach einer Havasmeldung aus Hongkong haben 50
chineſiſche Räuber, die an Bord des Dampfers Hint
chang, der einen Dienſt zwiſchen Kanton und Hongkong verſieht,

Plätze genommen hatten, am Sonnabend den engliſchen
Kapitän und die übrige Mannſchaft überraſcht und
ein geſperrt. Die Räuber flüchteten mit einer Beute im
Werte von mehr als 20 000 Dollars und führten Zwei Mann der
Beſatzung und neun chineſiſche Paſſagiere mit fort, um Löſegeld
zu erpreſſen.

FSieberepidemie in Tokio
(Eigener Drahtbericht.)

New-York, 11. September.
Der amerikaniſche Geſandte in Tokio Wovod telegraphierte

geſtern nach Waſhington, daß in Tokio eine Fieberepidemie
ausgebrochen ſei. Wood exbat von der amerikaniſchen Regierung
unverzüglich eine Million Dollar, um der Bevölkerung
mit Medikamenten und Nahrungsmitteln zu Hilfe zu kommen.

Das Schickſal der Mannſchaft des Dampfers Cuba
London, 11. September.

Reuter meldet aus Los Angeles, daß der Torpedobootsjäger
„Reno“ den größten Teil der Mannſchaft des in Seenot befind
lichen Dampfers „Cuba“ geborgen hat. Acht Paſſagiere werden
aber noch vermißt. Die „Cuba“, die in der Nähe von San
Miguel auflief, iſt der frühere deutſche Dampfer „Koblenz'.

Das Haar als Galgenſtrick
Von E. Herold, München.

Bei der endgültigen Aufklärung des Mordes an dem Berliner
Makler Friedmann hat ein winzigkleines Härchen eine große
und entſcheidende Rolle geſpielt: einer der mutmaßlichen Täter
hat ein Geſtändnis abgelegt, als man ihm mitteilte, daß der
Gerichtschemiker nachgewieſen hatte, daß das Haar in der ge
ballten Fauſt des Toten von ihm, dem Verdächtigen, ſtamme.
Der Laie wird ſtaunen über die Gelehrſamkeit des Chemikers,
der aus einem winzigen Haar den Galgenſtrick für einen
Mörder drehte, und vielleicht noch mehr ſtaunen über die „Dumm-
heit“ des Mörders, der ſich durch ein ſo unſcheinbares Ding, wie
es ein Haar iſt, hat zu einem Geſtändnis bringen laſſen.
Denn wer will ſagen. daß ein Haar, ein einziges Haar von dem
oder jenem Kopf ſtamme?! Es gibt Millionen blonder und Mil
lionen ſchwarzhaariger Menſchen und die paar Zuwiſchenſtufen,die zwiſchen Srarh und Hellblond liegen, verteilen ſich wieder

auf Hunderttauſende und Millionen. Wer könnte da ſagen .71
Aber es gikt wenig Gebiete, die ſich der Krimimaliſt als

Hilfswiſſenſchaften zur Klärung von Verbrechen erwählt hat, in
denen ſo exakt gearbeitet werden kann wie in bezug auf die
Jdentifizierung von Haaren. Tauſende von Verbrechern ſind
wohl ſchon durch ein paar Haare überführt worden, die ſie in
der Hand eines Getöteten oder Verletzten haben zurücklaſſen
müſſen und Tauſende ſind dieſem rächenden Schickſal nur
entgangen, weil das Auge ungeübter Polizeiorgane nicht das
winzige Härchen entdeckt hat, das in der blutbeſuldeten Hand
eines Toten klebte. Und wenn ſie es geſehen hätten, der
größte Teil der nicht beſonders geſchulten Poliziſten ahnt nicht,
daß ein Verbrecher über ein ſo winziges Härchen ins Gefängnis
ſtolpern kann. Der Großſtadt Kriminaliſt dagegen wird, wenn
die Umſtände für einen Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem
Opfer ſprechen, ſofort die Hand des Toten, vielleicht ſogar mit
der Lupe, nach Haaren abſuchen, an denen man gewiſſermaßen
den Mörder herbeiziehen kann. Denn er weiß, mit welcher er
ſtaunlichen Sicherheit der „Haarſpezialiſt“ ſeine Schlüſſe ziehen
kann. Um nur ein Beiſpiel aus der Praxis zu geben: in ſeiner
Schrift „Das menſchliche Haar“ erwähnt Pfaff folgenden Fall:
Ein Mann war nachts von einem Unbekannten überfallen und
ſchwer verletzt worden. Auf ſein Geſchrei jagte man dem fliehen-
den Täter nach; aber man ſah ihn nicht mehr. Nur ſeine Mütze,
die er auf der Flucht verlor, fand man. Und in dieſer Mützeideche Je w Haare, aus denen der Mikroſkopiker folgen
des überraſchte, aber richtige Signalement herauslas: „Der
Täter iſt ein kräftiger, zur Korpulenz neigender Mann in
mittleren Jahren, mit

eichnittenen

ſchwargen und grau melierten, neuerdings
Haaren und beginnender Glatze“. Die beiden

aufgefundenen Haare waren grau, aber ſie hatten in ihrer
Markſubſtanz noch viele pechſchwarze Pigmentzellen. Daraus
war zu ſchließen, daß der Täter ſchwarze Haare hatte, die an
fingen zu ergrauen. Er mußte alſo im mittleren Alter ſtehen.
Daß der Täter ſich kurz vorher die Haare hatte ſcheren laſſen,
ging aus der noch ſcharfen Schnittfläche hervor. „Endlich fand
man die Haarwurzeln beträchtlich atrophiert, woraus zu ſchließen
war, daß dieſe Haare, die in ihrer Epithelialſchicht mehrere von
Schweiß herrührende warzenförmige Hervorragungen zeigten,
wahrſcheinlich an dem Rand einer beginnenden Glatze eines
jedenfalls zur Korpulenz geneigten, weil ſtark ſchwitzenden
Mannes gewachſen waren.“

Es iſt auch für den Gebildeten erſtaunlich, was ſich mit Hilfe
des Mikroſkops alles aus den Haaren herausleſen läßt. Mit
faſt abſoluter Sicherheit weiß der Mikroſkopiker zu ſagen, von
welchem Teil des Körpers ein Haar ſtammt. uch das un
gefähre Alter der Haarträger kann er aus den Haaren gewiſſer
maßen „weisſagen“. Je jünger der Haarträger iſt, deſto leichter
löſen ſich die Haarwurzeln in einer Aetzkalilauge auf. Mit
Sicherheit weiß er auch feſtzuſtellen, ob ein weißes Haar von
einem wirklichen Greis oder von einem Frühgealterten ſtammt.
Sehr genau iſt man über das Wachstum der Haare vrientiert.
Es iſt z. B. feſtgeſtellt, daß Barthaare in der Stunde um
0,021 mm wachſen. Dieſe Tatſache kann unter Umſtänden für
den Kriminaliſten außerordentlich wichtig ſein. Es ließe ſich
z. B. folgender Fall denken: Ein Mörder hat ſich unmittelbar
vor der Tat den Bart ſtutzen laſſen, um ſich unkenntlich zu
machen. Sein Opfer wehrt ſich und einige Barthaare des
Mörders bleiben in der Hand des Toten. Nach 5 Tagen wird
der Mörder verhaftet. Aus dem neuen Zuwachs ſeiner Bark-
haare könnte wan auf die Stunde genau den Zeitpunkt des
Mordes feſtſtellen.

Allerdings iſt die Jdentifizierung von Verbrechern durch
Haare nicht ganz ſo unverrückbar ſicher wie etwa die durch den
ſehen Jn dem vorzüglichen Handbuch für Unter-
uchungsrichter von Groß und Höpner wird ein ſeltſamer Fall

erwähnt. Eine Tändlerin war ermordet worden und in ihrer
Hand fand man drei Haare, die ſie dem Mörder entriſſen hatte.
Der Verdacht richtete ſich von Anfang an gegen den Sohn der
Ermordeten und die mikroſkopiſche Unterſuchung der drei Haare
beſtätigte den Verdacht. Die drei Haare hatten nämlich eine
ſehr ſeltſame und ſeltene Beſchaffenheit. Zwei der Haare waren
braun, das dritte abwechſelnd braun und ſchwarz. Von der
Wurzel ab war es auf 138 em braun, dann ſchwarz, dann wieder
braun und 14 em vor der Spitze wieder ſchwarz. Dem Sohn
der Ermordeten wurden die Haare abgeſchnitten und man ſtellte
feſt, daß zwei Drittel ſeiner Haare braun und ein Drittel von
der gleichen ſeltenen Beſchaffenheit war wie das dritte Haar in

der Hand der Toten. Ein Zweifel, daß der Sohn die Nutter
ermordet hatte, war nicht möglich. Und trotzdem war er, wie
ſich ſpäter durch das Geſtändnis des wirklichen Mörders zeigte
unſchuldig. Auch der wirkliche Mörder hatte die gleichen ab
normen Haare wie der Sohn der Ermordeten.

Georg Witkowski 60fährig
Der bekannte Literarhiſtoriker Prof. Dr. Georg Vit

kowski von der Univerſität Leipzig begeht am 11. September
ſeinen 60. Geburtstag. Witkowski iſt 1863 in Berlin geboren,
habilitierte ſich 1889 in Leipzig und wurde 1896 außerordent
licher Profeſſor. Die Hauptgebiete ſeiner literarhiſtoriſchen
Forſchung ſind das 17. und 18. Jahrhundert. Witkowski arbeitete
über Martin Opitz, die Vorläufer der anakreontiſchen Dichtung
und Friedrich von Hagedorn, beſonders aber über das klaſſiſche
Zeitalter unſerer Literatur. Seine Biographie Goethes wird
ſehr geſchäßt. Eine lange empfundene Pflicht der Goethe
forſchung hat er erfüllt, endem er Goethes Schweſter Cornelia
eine eingehende Monographie widmete. Ueber den Fauſt und
eingelne Abſchnitte des Werkes veröffentlichte er gründlich
Studien. Es gibt auch eine Bühnenbearbeitung des Fauſt von
Witkowski, die zuerſt im Leipziger Stadttheater erprobt wurde.
Leſſings, Goethes und Schillers Werke hat er neu heraus
gegeben von den Romankikern wandte er Tieck ſein beſondere
Intereſſe zu und „das deutſche Drama des 19. Jahrhunderts
ſtellte er in ſeiner Entwicklung dar. Aus Anlaß des e
Jubiläums der Leipziger Univerſität verfaßte er eine „Geſchige
des geiſtigen Lebens in Leipzig“, ein umfangreiches Werk, v
Bedeutung dadurch gekennzeichnet wird, daß ſeine Herausgabe
von der Sächſ. Kommiſſion für Geſchichte übernommen wurde
Um Leipgzigs literariſches Leben hat Witkowski ſich ferner dure
die Leitung des Schillervereins Verdienſte erworben. Auch ver
donkt ihm das Leipziger Theaterleben ſtarke Anregungen, inden
er alljährlich gemeinſam mit dem ſtädtiſchen Schauſpiel Urau
führungen und Neuaufführungen intereſſanter Bühnenwe
für den Schillerverein veranſtaltet. Die von ihm geleitete Je
ſchrift für Bücherfreunde hat ſich zu einer bibliophilen Zeir
ſchrift erſten Ranges entwickelt. Auch als Journaliſt hat er einf
produktive Tätigkeit entfaltet.

Entdeckung eines prähiſtoriſchen Bildhauerateliers. In
außerordentlich ſchwer zugänglichen Höhle von Saint- Ware
bei Touloſe entdeckte der Prähiſtoriker Norbert Caſteret
modelle von verſchiedenen Tieren, die in Europa in vorge
lichen Zeiten vorhanden waren. Die Höhlenbewohner, die ne
künſtleriſch tätig waven, gehörten dem „Magdalenen“ an, i
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Vereins Nachrichten
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Vorſchan auf Grunewald

Hakſah-Wien 1:0; HakſahWien gegen Sturm-Graz 1:0; Slovan
Wien gegen Sturm-Grag 0:0. Die Berliner Hertha mußte ſich
von ihrem Namensvetter in Wien zwei Niederlagen gefallen
laſſen und zwar von 3:1 bzw. 5:0.

Aus Mittelberctſrhlano

Recht und Freiheit
Sturmzei-hen beginnen ſich allerorts zu zeigen, wo nationale

Männer ſich in der Minderheit zuſammenfinden, um Verſamm-
lungen abzuhalten. Erſt geſtern wurde uns von einem Teil-
nehmer über die Terrorakte der Ruſſenanhänger in Gotha bei
dem geplanten Deutſchen Tage berichtet. Bei den bekanntenruſſenfreundlichen Einſtellung de der thüringiſchen Regierung war

diee nicht beſonders verwunderlich. Dort kann ſchließlich nur
die Abſetzung der Regierung helfen, verfaſſungsmäßige Zuſtände
wieder herzuſtellen.

Aeußerſt bedenklich muß aber die Verhinderung des Deut
82 Tages in Wernigerode ſtimmen, über die uns ein

er folgendes berichtet:
Von Sonnabend Abend 8 Uhr bis Montag Morgen 3 Uhr

war der Wernigeroder Bahnhof von ruſſiſchen
Hundertſchaften beſetzt, die aus der Umgegend nachhier zuſammengezogen waren. Jeder Ankömmling wurde genau

kontrolliert und ſofern die Betreffenden als Teilnehmer
am Deutſchen Tag erkannt wurden, durch Feſtnahme und falls ſie
ſich widerſetzten, durch Niederknüttelnng an der Teilnahme
verhindert. Die Kontrolle erſtreckte ſich auf alles, was die Betreffenden bei ſich hatten, das, ſoweit es Wert veſaß, wie Bar
geld, Abzeichen, Fahnen, Mappen uſw. zugunſten der ruſſiſchenFinanzen beſchlagnahmt wurde. Die Landſtraßen nach Wernige
rode waren ebenfalls durch Hundertſchaften abgeſperrt. Einzelne
nationale Gruppen, die nach Wernigerode hineingekommen waren,
wurden dort gefangen geſetzt, ſo z. B. 50 Mann in MaulsKakaofabrik. Die ſchwache Poligei in Wernigerode ſtand dem
Treiben der Ruſſen machtlos gegenüber, zum Teil ſogar ver
hinderte ſie nicht einmal tätliche Angriffe. So griff Polizei erſt
ein, als unſer Gewährsmann durch einen Hieb mit einem Schlag-ring eine Kopfwunde erhalten hatte und blutend zu Boden ſtürgte.
Auch die Eiſenbahn ließ die Ruſſenhorden ruhig gewähren, ohne
Hilfe von auswärts herbeizurufen. Die Ruſſen konnten frei im
Bahnhof ein und gusgehen. Bahnſteigkarten waren r r
kurz es beſtand eben am Sonntag eine völlige Auarchie in
Wernigerode.

ſich in Preußen ereignen können, zeugtDaß ſolche Terrorakte ſich
von einem völligen Schwinden der a
tät. Die Regierung darf ſich nicht wundern, Weeines Tages von den Ruſſen erklärt wird Je e
zu beſtehen. Eine Regierung, die nicht im iſt, die VerfaſſungBe ſchützen, iſt keine Regierung. Es blei ben national

7 nichts anderes übrig, als ſich eng zuſammenzu undt e z wenn ſte nicht re nng
Die Wiener und Salz-W. n b rne h h genete

re en vorh et Ten k a W Der Profeſſe n on or
Dr. Walter Hummel aus Sa W et re mit
einer Anſprache ein, die den e der Reiſe Nicht
das Vergnügen ſondern die Annäherung einer Schar Jugend-
licher aus Deutſchöſterreich an die Stammesgenoſſen des geliebtenel iſt das Ziel der Unternehmung. Er dankte

ein für das Deutſchtum im Auslande, deſſen Gäſte dieWerengee de zu e ſfWr die
liche Aufnahme undheute gerade als vhet Der gewertet werden muß,
die vielen h chen, Suh und w. d weh

e anh der rine en ſoll. lgten die Vorträge der Wiener.
olog zauberte die ize des alten Wien vor das geiſtige

er und dann ertönte n r ein Paarim gen Biedermeierkleid es folgten im bunkenWe n J Laute, valerlardaſee und volkstümliche

lzburger ſichnen Prolog „Volk will zu Volk!“ mit mehr

„Ein Regentag auf dem Alm“ bot die vielfarbige Gebirgstracht
der ſchmucken Dirndln und Buabn ein überaus reigendes Bild.
Die Jodler, die mundartlichen ſowie die urwüchſigenTänge erfriſchten die Zuhörer. Watſchenplattler löſte ſuſer-keitsſtürme aus der S er d Fianen mz ergötzte
ürſprünglichkeit. Welch herzliche und iſ
Darbietungen bewirkten, bewies die Begeiſt
geſamten im Verein mit den jungen Gäſten das
Deutſchlandlied ſangen. Die Oeſterreicher, die bereits den gangen
Süden Thüringens und einen Teil des Weſtens bereiſt hatten,
wenden ſich nun an die Saale, begleitet von den beſten Wünſchender Sangerhäuſer Einwohnerſchaft

Nvitzſch b. E., 11. Sept. Billiges Schweinefleiſch.)In einer der ichen Nächte wurde beim Landwirt Richter,

Pächter des Vorwerkes, eingebrochen und ihm aus dem Stallezwei Schweine von je 2 Ztr. geſtohlen. Die Diebe ſchlach
teten die Tiere 600 Meter von dem Gehöft entfernt
r Felde ab und fuhren mit ihrer Beute davon.

genſpur führt nach Badrina.
Der 11. Sept. Lebens gefährlich verletßt.)Der Torwächter der Clausthaler Silberhütte wurde von einem
einfahrenden Kraftwagen erfaßt und an das Tor gedrückt. Er
erlitt lebensgefährliche Verlehungen.

Das Heer am Mittwoch
t tE i e r z t 5 15 h et e ſt tun g,

S

es

Das an der vonneue nauch erheblich erweitert. Mitteldeutſchland blieb geſtern das Wetter trocken, hat ſich heute mit dem

e n e den Weegſtunden bis auf W Grad. W ne e ben
und wird unſere e maßgebend be ſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. September Meiſt trübes,

S und S n W
4ann gene 75 ins Stackttheatern 7

zonntag Montag ſ Dienstag Miſtwoen ſ Donnerstag frei Sonne

ſ. -I0'/, mr m. mP 7 Diezer Armut der Aidc

à

verraten.

ZSweierlei Maß!
Wie bekannt, ſind ſeit einigen Wochen öffentliche Umzügeund Verſammlungen unter freiem Himmel verboten. Jn den

letzten Wochen haben ſich die per an vielen Orten unſeres
Regierungsbezirks glatt über dieſes Verbot hinweggefetzt. So
er z. B. am Sonntag, den 2. Auguſt, in Torgau ein Umzug
er Gewerkſchaften ſtatt. An dieſem r nahmen nicht nur

Angehörige der Vereinigten ſozialiſtiſchen Partei, ſondern auch
die geſamte KPD. von Torgau und Umgegend teil. Schupo-
beamte begleiteten h Zug im Dienſtanzug. An der Spitze
marſchierte ein Muſikkorps ſobald dieſes mit Spielen aufhörte,
ertönte die Jnternationale. Jm Zuge ſelbſt wurden zahl-
reiche rote Fahnen entrollt geführt. Beſonders auffallend waren
ſechs große rote an mit dem Sowjetſtern, die frei im Winde
ter Jn Stadt Torgau beabſichtigten die Torgauer

ilitär und Regimentsvereine ſowie der Stahlhelm am Sedan-
tage, alſo an dem Tage, wo einſt unſere Väter und Großväter die
deutſche Einheit erkämpften (ohne die es auch keine deutſche Re
publik gäbe), einen Umzug zu veranſtalten. Dieſer wurde ihnen
von Seiten der Polizeiverwaltung Torgau mit nachſtehendew
Schreiben verboten
„Die Polizeiverwaltung

r Nr. 3491 /28
Jhren Antrag vom 28. Auguſt d. J., betr. Veranſtaltungeine eſtgottesdienſtes in der Garniſonkirche (Schloßhof), teilen

wir mit, b wir einen Zug vom Markt bis zur
nicht genehmigen können, wir aber im Einver-

Herrn Landrat hier die geplanten Veranſtal
nungen unter folgenden Bedingungen geſtatten:

Der Marſch der einzelnen Vereine hat nur in Einzelabtei-
kungen von ihren Vereinslokalen aus zu erfolgen und zwar auf
dem kürzeſten Wege. Weiterhin hat Marſchmuſik zu unterbleiben;
Waffen dürfen nicht mitgeführt werden; Fahnen ſind verhüllt zuinsbeſondere hat auch das Anlegen von Abzeichen, Uni-
formen, Uniformſtücken pp. und das Tragen des Stahlhelms als
Kopfbedeckung zu unterbleiben.

gez. Gödecke.

Torgau, den 31. Auguſt 1983.

gegenges. Schumann.“
Fern ragen von Waffenröcken, Bluſene Rangabzeichen, W e unterſagt; ſchließlich auch

das Tragen von Leibriemen ſelbſtverſtändli auch von Stahl
e weil hieran die Herren Sozialiſten oder Kommuniſten

nſtoß nehmen könnten. So tief iſt unſer Volk geſunken! Ferner
wurde in Halle am 2. September vormittags in der Magdeburger
53 ein größerer Trupp von Kommuni beobachtet, die mit

en roten entrolllten Fahnen in Begleitung vonn Schupobeamten durch die Stadt marſchierten. Dagegen
wurde dem Stahlhelm, Wehrwolf und anderen Vereinen in Nord-
hauſen J das ſtrengſte unterſagt, die alten Fahnen entrollt zu
tragen und zwar dieſes wiederum am Sedantage. Jſt es ſchon
an und für ſich eine fabelhafte Unverſchämtheit, daß die ſozialiſti

und ausgerechnet am Sedantage, amSeptember, mit rot alſo mit dem Abzeichen desHochverrats, ter Meuterei und Revolution, durch
g. Regierungsſft r ne Wanhe t en rn

n Re e zu begre und ſtehe e er e ber nen Worten, die der Herr Reichs-
kanzler Streſemann am 6. September im Verein der Aus-
n gehalten hat. Dort äußerte ſich der Herr Reichskanzler

„Dies deutſche Volk der Gegenwart hat unendlich viel in
aufgenommen an Schmerzen und Leiden. Es denkt an ſeine
große Vergangenheit und es hat ein Recht dazu, denn ſchämenwürde ich T als Deutſcher, wenn ich nicht ſtolg wäre auf die

Vergangenheit meines Volkes. Wenden Sie m nicht an diern e nie find und die keine Ghre als Deutſche im

eibe haben.
Alſo der führende Reichskangker ehrt

gangen
unſere große Ver

n re n erſchweren dieſe Ehrung.Angeſichts des baren vaterländiſchen Elends, in das
uns nun die n iſten durch ihre Haltung vor und
während des en ſowie durch die Revolution gebracht haben,
müßte bei dieſen Männern eigentlich allmählich ein ſtarkes Reue-

t m Durchbruch kommen. Alle ihre politiſchen und wirt-
u In haben ſich als Steißviſionen erwieſen.
amte Jnternationagale, der Völkerbund, das Welt-
haben h verſagt. Fünf Jahre lanen anderen andern Zeit Tee

gehabt, um fich
Deutſchland m x7 Nichts iſt geſchehen, nur Worte und

nochmals Worte! te ernten die Marxiſten, die zum Teil mit
ruſſiſchem Geld die deutſche Revolution vorbereitet, durchgeführt
haben und noch weitertreiben, die Saat ihrer nie gutzumachenden
Lumperei, ohne allerdings irgendwelche Anzeichen zur Umkehr zu

Wahrlich, Judas Jſcharioth war ein anſtändigerer
Menſch Als er die Folgen feines Schurkenſtreiches ſah, packte
ihn die Reue, er warf die dreißig Silberli erri einGewand und entleibte ſich ſelbſt r ws

Noch 30 000 Leichen bei Tokio aufgefunden
Eigener Drahtbericht.)

New-Hork, 11. September.
Jn Sonjo bei Tokio wurden in den großen Bekleidungs

fabriken 30 000 Leichen gefunden. Tauſende von ihnen
ſind bei der Feuersbrunſt ver brannt.

Einzelheiten zum Erdbeben in Oſtindier
Eigener Drahtbericht.)

London, 11. September.
Der Telegrarn meldet aus Kalkutta, daß dasg eder 5 8 Uhr 57 Min. einen Teil ſtindiens erſchütterte. frg Erdſtöße waren in der Gegend von

Gegend von Mimenſig, das 650 Kilometer
ich Kalkutta liegt. Jn Mimenfig ſtürzten die meiſten Häuſer

zuſammen und ben die Einwohner unter ſich. Jm ganzen
wurden 50 Perſonen getötet oder verwundet. In Kalkutta
e dauerten die Stöße eine Minute. Die Einwohner hatten

aus den Wohnungen zu flüchten. Bedeutender Sachſchaden
zu beklagen. Man glaubt, daß die Erſchütterungen inden Bergen Khafi bei Aſſam ihren ürſprung haben.

Erdbeben in Kalkutta
London 11. September.

Einer Meldung aus Kalkutta zufolge iſt geſtern ein heftiger
e hege Die Zahl der Toten und Verletzten ſoll 50 be
z Trauerfeier für die Toten von Wunſtorf

Hannover, 11. September.

auf dem E de edDrauerfeier r des leſen h er er
r z war ſehr ſtark, vornehmlich aus den

Beamten. Zwei Geiſtliche ſp rachen in der Toten-S ar der de der Eiſenbahndirektion Hannover,
Dr. Seydel, hielt kurze, ergreifende Anſprache ReichsEbert u ein Beileidstelegramm geſandt. Jm Auf-

e des c. und der D.Harmnover wurden prachtvo Kränze niedergel i
18 Tate wurden in ihre Heimat gebracht

S
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Halle uns Amgebung

Halle, 11. September.

Die halliſchen Schützen
Gründungsſchießen des Verbandes der Schützengeſell

zu Halle und Umgegend. Lendeſenicalt

Am Sonntag und Montag hieit der vor einiger Zeit gegründete Verband der Schützengeſellſchaften zu Halle u un

gegend auf dem Schießhaus „Fuchs“ am Galgenberge ſein Ver
vands-Gründungsſchießen ab. Schon die erſte Ver
cnſtaltung des neuen Verbandes zeigte, daß der alte Schützen
r mr echt h h noch unentwegt forkleben.

eraus rege ie e an dem ießen, heider r n a Sciehen, eng war
m geſtrigen Abend vereinigten ſich die Schützen, um

getaner Arbeit einige fröhliche Stunden im r
zu verleben und die Sieger des Verbandsſchießens zu beglück-
wünſchen. Wertvolle Preiſe, die von Mitgliedern, Freunden und
Cönnern geſtiftet waren, winkten den Siegern.

Der 1. Verbandsvorſitzende, Direktor Roſenthal, der ſich
neben der Pflege des Sports auch mit ganzem Herzen und mit
ganzer Kraft dem Schützenweſen widmet, hielt eine längere, von
vaterländiſchem Geiſt getragene Anſprache, in welcher er darauf
hinwies, daß es heute in der Not der Zeit mehr denn je gilt,
zuſammenzuſtehen und gemeinſam zu kämpfen für das Wohl
und Wehe des Vaterlandes. Pflege des alten Schützengeiſtes,
treue Kameradſchft bis in den Tod, das ſind die Grundpfeiler
unſeres Schützenweſens und des neuen Verbandes. Allen
Spendern der Ehrenpreiſe dankte Herr Roſenthal und ließ ſeine
mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen ausklingen
mit dem letzten Vers des Deutſchlandliedes.

Jm Anſchluß hieran wurde ein Veteran unſerer Schützen,
der Gründer des Halleſchen Schützenbundes, Kamerad Theodor
Ehrhardt, in Anbetracht ſeiner hohen Verdienſte und als
Vorkämpfer des halliſchen Schützenweſens zum Ehrenmitgliede
des Verbandes ernannt. Der Vorſitzende überreichte dem im

glied des Mitteldeutſchen Schützenbundes, beglückwün den
Verband zu ſeinem Führer, Herrn Roſenthal, der wohl wie

verſchönten die Stunden. Es er
durch den Ober

ſchützenmeiſter Burkel.
Wir
Jrundyn Wage 1.ſteiner) 2. Hoffſchmidt eumarkt); umarkt)4 Uhlig jun. (Neumarkt); 5. Zimmermann (Glauchaer); 6. Laute

(Glauchaer); 7. Heinzel (Neumarkt); 8. Goldacker (Giebichen
ſteiner).

Feſtſcheibe Freihand: 1. Börner (Schühzenbund); 2. Kreuz
Kamp. (Giebichenſteiner und Glauchaer); 3. Uhlig jun. (Neu
markt); 4. Laue (Glauchaer); 5. Goldacker (Giebichenſteiner);
6. Taube (Glauchaer); 7. Burkel (Neumarkt); 8. Hunold.

Feſtſcheibe Auflage: 1. Lindner (Glauchaer)
(Giebichenſteiner); 3. Börner (Schützenbund); 4.
mann (Giebichenſteiner); 5. Brückner (Giebichenſteiner); 6.
(Neumarkt); 7. Männecke (Neumarkt); 8. Knospe (Neumarkt).

Rehbockſcheibe: Goldacker, 29 Ringe (Giebichenſteiner);
2 Jänichen, 28 Ringe (Giebichenſteiner); 3. Knauthe, 24 Ringe
(Giebichenſteiner); 5. Weiß, 24 Ringe (Schützenbund).

Piſtole: 1. Burkel, 43 Ringe (PiſtolenKlub); 2. Uhlig jun.,
34 Ringe (PiſtolenKlub); 3. Gleditzſch, 33 Ringe (PiſtolenKlub);
4. Uhlig ſen., 33 Ringe (PiſtolenKlub); 5. Reiche, 88 Ringe
(PiſtolenKlub).Ringmeiſter, Auflage: 1. Lindner, 58 Ringe (Glauchaer);
2 H. Dietrich, 57 Ringe (Giebichenſteiner); 3. Noglick, 57 Ringe
(Glauchger); 4. rmann, 57 Ringe (Giebichenſteiner);

Schollmeher, 56 Ringe (Glauchaer).
Ringmeiſter, Freihand: 1. Burkel, 56 Ringe (Neumarkt);

2. Noglick, 56 Ringe (Glauchaer); 3. Goldacker, 55 Ringe
(Giebichenſteiner); 4. Günther, 54 Ringe (Ammend. Schützen
gilde); 5. Taube, 553 Ringe (Glauchaer).Pokal (Wanderpreis): Neumarkt Schützengeſellſchaft (Burkel,
Uhlig jun., Hoffſchmidt).y r Freihand: 1. Burkel, 504 Teiler (Neumarkt);
2. Ewald, 529 Teiler (Neumarkt); 8. Uhlig jun., 1205 Teiler
(Neumarkt); 4. Hunold. 1480 Teiler.

Glücksſcheibe, Auflage: 1. Beige, Walter,
(Giebichenſteiner); 2. Heinzel jun 214 Teiler
3 Herm. Dietrich, 408 Teiler (Giebichenſteiner); 4.
442 Teiler (Giebichenſteiner).

—2

125 Teiler
(Neumarkt);

Knauthe,

Wegen Kohlenmangels
Einſchränkung der Eil und D-Züge.

Wegen Kohlenmangels fallen bis auf weiteres fort:
ab Dienstag, den 11. September

Eilzug 170 zwiſchen Leipzig (ab 6.40) und Nürnberg (an1.30), e Berlin i 7 10 abds.) Leipzig (an 9.58 abds.)
München (an 7.39), D 70 Berlin (ab 7.25) Halle (Saale) (ab
10.05 abds.) München (an 7.45)

ab Mittwoch, den 12. September:
D25 München (ab 11.05 abds.) Leipzi (ab 8.35) SBerlin (an 11.17). Solange D 25 nicht verleſrt, hält D 155

(Paſſau Leipzig Berlin 1 Minute in Wittenberg (8.14/15
vorm.). D 71 München (ab 7.15 abds.) Halle (Saale) (ab
4.42 abds.) Berlin (an 7.30), D 24 und D 70 werden alſo letzt-
malig am 10. September von Berlin abgelaſſen, D 25 und D 71
treffen letztmalig am 11. September in Berlin ein.

Eilzug 169 zwiſchen Nürnberg (ab 3.46) Leipzig (an
10.47 abds.), Eilzug 128 Halle (Saale) (ab 6.20) Weißenfels (an
7.03) Saalfeld und Eilzug 127 Saalfeld Weißenfels (ab
949 abds.) Halle (Saale) (an 10.82 abds.).

7

Einheitliches Notgeld der Reichsbahn.
Infolge der Einführung des allgemeinen Rotgeldes dor

deutſchen Reichsbahn gab der Reichsverkehrsminiſter die An
weiſung, die weitere Ausgabe von Gutſcheinen durch die einzelnen
Reichebahndirektionen ſchon jetzt wach Möglichkeit einguſchränken.
Die in Umlauf befindlichen tſcheine werden an den Kaſſen
eingelöſt und nicht wieder verausgabt, ſo daß in Kürtze nur noch
einheitliches Notgeld der deutſchen Reichsbahn umläuft. Außer
den bisher ausgegebenen 1, 2- und 5”- llionenNotgeldſcheinen
t die Ausgabe eines 10-MillionenNotgeldſcheines vorbereitet,

eermZd Das neue Wohnungsmangelgeſetz
Neue Beſtimmungen über Wohnungstauſch und Zwangsmieter Gültig ab 1. Oktober 19-

Bellage zur Halleſchen Seirung

Jm „Reichsgeſetzblatt“ vom 4. Auguſt 1928 iſt die Woh
nungsmangelverordnung in abgeänderter Form veröffentlicht worden. Sie tritt in dieſer abgeänderten Faſſung
am 1. Oktober in Kraft. Im allgemeinen iſt es hinſichtlich der
Grundzüge der Zwangswirtſchaft bei den bisherigen Beſtim
mungen belaſſen worden. Es ſoll im folgenden nur inſoweit
auf das neue Geſetz eingegangen werden, als der bisherige
Rechtszuſtand ſich vom 1. Oktober d. J. ab ändern wird.

Hinſichtlich des Wohnungstauſches ſtand es unter
dem bisherigen Recht im freien Ermeſſen der Wohnungsämter,
ob ſie den Tauſch genehmigen wollten. Es kam dabei mitunter
vor, daß nach vielen Erörterungen aus irgendwelchen, den Par
teien völlig unverſtändlichen Gründen die Genehmigung eines
Wohnungstauſches verſagt wurde, beiſpielsweiſe weil angeblich
der Tauſch wohnungswirtſchaftlichen Erwägungen widerſpreche,
oder weil der Hausſtand der einen Tauſchpartei hinſichtlich ſeiner
Größe mit dem Umfang der im Tauſchwege zu erwerbenden
Räume nicht im Einklang ſtehe. Dieſer Rechtszuſtand hat mit
unter zu faſt unerträglichen Zuſtänden geführt, wenn alle Ab
machungen der Parteien mühſam zu Ende geführt waren und
ſchließlich das Wohnungsamt durch alle Pläne der Parteien einen
Strich machte. In richtiger Erkenntnis dieſes Zuſtandes be
ſtimmt das neue Geſetz in C 8, daß, wenn Parteien ihre Woh
nungen innerhalb des Reichsgebietes miteinander tauſchen
wollen, und das Wohnungsamt ſeine Zuſtimmung verſagt, das
Mieteinigungsamt entſcheidet. Die Parteien können alſo, wenn
das Wohnungsamt den Tauſchantrag abgelehnt hat, gegen den
u Beſcheid Beſchwerde an das Mieteinigungsamt

Es iſt ferner zur Erleichterung des Wohnungstauſches be
ti daß das Wohnungsamt, falls es dem
nicht ſtattgeben will, innerhalb 14 Tagen den Parteien
mitzuteilen hat, daß es ſeine Genehmigung verſage. Nach Ab
W r e Fagen gilt die Genehmigung des Wohnungstauſches

Das Geſetz gibt in 8 4 die Möglichkeit, eine Wohnungs
beſchlagnahme abzuwenden. Der Verfügungsberech-
tigte kann dem Wohnungsamt Wohnräume, die eine abge
ſchloſſene Wohnung nicht darſtellen, oder eine abgeſchloſſene
Wohnung, die durch Teilung oder Ausbau einer Wohnung ge
wonnen wird, freiwillig zur Verfügung ſtellen. Er entgeht,
wenn er dies tut, der Beſchlagnahme, ſofern er innerhalb einer
angemeſſenen Friſt mit einem in der Liſte des Wohnungsamtes
eingetragenen Wohnungſuchenden oder mit den im Geſetz als

der jedoch nur zur Ausgabe kommen ſoll, wenn die Bargeld-
mittelnot noch längere Zeit anhält. Die Scheine zu einer Mil
lion tragen die Unterſchrift des Reichsverkehrsminiſters Gröner,
die anderen Scheine jedoch bereits die des Reichsverkehrs
miniſters Oeſer.

Jmmer noch Hauſſe auf dem Wochenmarkte
1 Pfd. Fleiſch oder Wurſt 14 Millionen 1 Pfund Fett

17 Millionen.
Wohin wir in Halle bzw. Deutſchland mit unſeren wirt-

ſchaftlichen Verhältniſſen gekommen ſind, bewies mit aller Klar-
heit der heutige Wochenmarkt. Denn hier wurden Preiſe ge
fordert, die alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellen.

Die Fleiſch und Wurſtpreiſe vor allem waren es
heute, die den Marktbeſuchern in die Augen fielen. Für 1 Pfd.
Schweinefleiſch z. B. wurden 14 Millionen Mark gefordert, für 1 Pfd. Rot- oder Leberwurſt ebenſoviel.
1 Pfd. Fett koſtete gar 17 Millionen. Dieſe Preiſe ſind eine
mehr als 125 prozentige Verteuerung gegenüber denen vom
Sonnabend, und das bei einem ſich faſt gleichgebliebenen Dollar
ſtandel! Erkläret mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der
Natur t. Selbſtverſtändlich war es, daß bei den nnten
Preiſen die meiſten Marktbeſucher vom Kauf von Fleiſch, Wurſt
oder Fett abſehen mußten, weil ihr Geld dazu nicht zureichte.

Fiſchwaren waren ebenfalls ſehr im Preiſe geſtiegen,
koſtete doch z. B. 1 Pfd. Bücklinge 2600000 Mk., ein Salz
hering 450 000--750 000 Mk. Auch die Gemüſepreiſe
hatten eine Erhöhung erfahren. So wurden verlangt: für 1 Pfd.
Weißkohl 250000 Mk., Wirſingkohl 875 000 Mk., Rot
kohl 500000 Mk., Mohrrüben 300 000--400 000 Mk.,
Kohlrabi 300 000 Mk. Zwiebeln gab es faſt nirgends.
1 Pfd. Pflaumen koſtete 375 000 Mk., Birnen und
Aepfel wurden mit 250 000 Mk. und billiger verkauft. Der
Preis für Butterpilze ſtellte ſich auf 500 000 Mk. für
1 Pfd., für Rötlinge auf 800000 Mk. Ein Käſe koſtete
450 000 Mk. und mehr. Kartoffeln, die es auf dem Wochen
markte gegen 9 Uhr noch nicht zu kaufen gab, wurden in einem
Geſchäft an der Moritzkirche zu 85 000 Mk. pro Pfund abgegeben.

Eine Nachtſitzung des Schlichtungsausſchuſſes
Halleſcher Ortstarif der Angeſtelſten.

Der D. H. V. teilt mit, daß nach 12 ſtündiger Verhandlung
der Schlichtungsausſchuß Halle gegen 3 Uhr morgens folgenden
Schiedsſpruch über die endgültige Regelung der Auguſtgehälter
ſowie die Geſtaltung der Zahlungen für den Monat September
für die Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie gefällt hat:

1. Eine Nachzahlung für den Monat Auguſt wurde aus
überwiegend formalen Gründen für nicht angängig erachtet,

2. Die Septembergrundgehälter ſind das 26 fache des Auguſt-
grundgehaltes (Auguſtgrundgehalt Juligehalt 140 Prozent).

8. Die nach dem 10. September erſcheinenden Jndexziffern
ſ5 Lebenshaltung werden in der bisher üblichen Weiſe zuge

agen.
4. Die wöchentliche Auszahlung erfolgt Sonnabends.
5. Mit den wöchentlichen Auszahlungen iſt zugleich ein Vor

ſchuß von 65 Prozent auszuzahlen, und zwar in der bisherigen
Weiſe. Ueber die Auswirkung und Verrechnung der bisher ge
zahlten Vorſchüſſe wird in der am Freitag abends 8 Uhr im
Stadtſchützenhaus ſtattfindenden Mitgliederverſammlung des
D. H. V. Bericht erſtattet. Alle Mitglieder des D. H. V. werden
gebeten, in der Verſammlung zu erſcheinen.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle-Saalkreis

Heute abend öffentlicher Vortrag. Ein wichtiger und inter
eſſanter Vortrag wird heute abend 8 Uhr im „Mars la Tour“,
Große Ulrichſtraße, vom Schriftſteller Kurt Diete über „Die
Partei der Zukunft. Geiſtig politiſche Strömungen der Gegen
wart“, gehalten. Alle Parteifreunde, beſonders aber auch Gäſte,
die immer an den einzelnen Parteien herumnörgeln, ſind zu
dieſem Abend herzlich eingeladen. Jm Anſchluß an den Vortrag
findet eine freie Ausſprache ſtatt.

Gruppe SüdOſt. Am Donnerstag, den 13. September,
abends 8 Uhr findet unſer Vortragsabend im „Schultheiß“
ſtatt. An Stelle des Herrn Paſtor Morgenroth, der leider
durch Todesfall verhindert iſt, den Vortrag zu halten,
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wird 1

vordringlich zu behandelnden Perſonen (ſ. unten) über
Räume einen Mietvertrag ſchließt. Der Verfügungsberes
entgeht durch dieſes Verfahren dem Zwang, mit einem
Wohrtungsamt zugewieſenen Mieter einen Zwang
ſchließen zu müſſen. Dieſe Vergünſtigung ſteht den
fügungsberechtigten jedoch nur dann zu, wenn er die ſez;
gebotenen Räume vor Zuſtellung der Beſchlagnahmepert,
dem Wohnungsamt angeboten hatte. z

Hinſichtlich des Zwangsvertrages iſt in F 4 beſtimdas Mieteinigungsamt den Vertrag nur dann feſten
wenn für den Verfügungsberechtigten kein unverhältnisms
Nachteil aus der Vermietung an ſich oder aus der I
Mieters zu beſorgen iſt. Das Mieteinigungsamt darf alſo
Zwangsvertrag nicht feſtſetzen, wenn gegen die Perſ
Mieters irgendwelche weſentlichen Bedenken beſtehen. en

In t 14 iſt der Kreis der vorzugsweiſe zu beſichtigenden Wohnungſuchenden egt m
Hiernach ſind Deutſche, die aus dem Auslande oder aus
beſetzten oder infolge des Friedensſchluſſes aus dem Reihe
aus geſchiedenen oder einem einer anderen Verwaltung u
ſtehenden Landesteile vertrieben worden ſind, bei der
bringung von den Wohnungsämtern in erſter Linie
handeln. Als vertrieben im Sinne dieſer Beſtimmung
jedoch nur diejenigen, die infolge Ausweiſungsbefehls der
den Macht das Gebiet verlaſſen mußten; die, denen er
enthalt in den Gebieten durch ſonſtige Maßnahmen der
oder andere gleichzwingende Gründe unmöglich gemacht we
iſt, endlich ſolche. die bei Ausbruch oder während des Krier
den Gebieten gewohnt, ſie alsdann verlaſſen haben und
von Maßnahmen der dortigen Behörden nicht zurück
konnten. Die Eigenſchaft als Vertriebener iſt von dem
nungſuchenden durch eine amtliche Beſcheinigung nachzuwe

Beſonders beſtimmt iſt, daß in jedem Fall Familien
drei oder mehr in der häuslichen Gemeinſchaft lebenden Hin
als vorzugsweiſe zu berückſichtigende“ anzuſehen ſind.

Räume, die zur Unterbringung von Angehörigen eines
triebes, von dem Jnhaber des Betriebes errichtet oder vor
1. Juli 1918 zu Eigentum erworben oder gemietet worden
unterſtehen gemäß S 15 der Zwangswirtſchaft nicht
ſolche Räume jedoch länger als vier Wochen nicht benutzt
und keine ſichere Ausſicht auf die Benutzung innerhalb
nächſten vier Wochen beſteht, fällt dieſe Ausnahmebeſtimn
weg, und die Räume werden dann ebenſo behandelt wie
ſtehende Räume anderer Art.

Herr Prokuriſt Kemper über „Bürgerliche Pflichten ſpre
Alle Gruppenmitglieder werden erſucht, zu erſcheinen.
ſind willkommen.

Gruppe Nord-Oſt.
Freitag, den 14. September, abends 8 U
ſpricht Herr Amtsanwalt Blum Halle über „Demokratiſche
konſervative Skaatsauffaſſung“. Alle Mitglieder müſſen
ſcheinen. Mitglieder anderer Gruppen und Gäſte willkom

Die Kindervorſtellung am Sonnabend, den 22.
nachmittags 3 Uhr im „Thaliaſaga beginnt nachmittags 8
mit Lichtbildervortrag über Schillers Lied von der Glode
Wilhelm Buſchs Max und Moritz. Die Eintrittspreiſe ſind
ring. Der Vorverkauf beginnt am Donnerstag den 13
tember, vormittags 10 Uhr in der „Halleſchen Zeitung u
der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Deprem

8,7 Millionen Mark der Zentner Briketts. Mit Vir
vom 10. September i der Preis für einen Zentner BVrih
feſtgeſetzt worden: Geſetzt 8,7, geſchüttet 8,640, ab Großhä
7,8, ab Kleinhändler 8 Millionen Mark.

Aus Hunger Geſtern nachmi verſuchte
Ehefrau im Grundſtück Brunoswarte 27 ihrem Leben durch
hängen ein Ende zu machen. Durch die Tochter konnte ſie je
noch rechtzeitig gerettet werden. Die Beweggründe zur
ſollen Nahrungsſorgen ſein.

Für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene.
Erhöhung der Teuerungszulage für die Zeit vom 1.- b.
tember 1928 wird allen nach dem Reichsverſorgungsgeſeh zu
ſorgenden Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
Zwiſchenzahlung gewährt. Allen Kriegsbeſchädigten und Kr
hinterbliebenen, die im Stadtbegirk Halle wohnen und ihre R
beim Poſtamt 1 abheben, ebenſo allen denjenigen, die im S
bezirk Halle wohnen und ihre Rente auf Bankkonto überwie
oder durch die Poſt ins Haus zugeſtellt erhalten wird d
Zwiſchenzahlung unmittelbar durch die Kaſſe des Verſorgut
amtes Halle, Schloßberg 2, ausgezahlt. Es erfolgt die
zahlung: Für die Kriegsbeſchädigten am Donnerstag
13. September 1928, für die Kriegshinterbliebenen mit den
fangsbuchſtaben: A--M am Freitag, dem 14. September
N--7 am Sonnabend, dem 15. September 1923 und zwar je
von 7 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags. Als Ausweis ha
die Empfangsberechtigten die bei der Poſt übliche Ausweis
mitzubringen; die BankkontenJnhaber ſowie diejenigen die
Rente durch die Poſt ins Haus zugeſtellt erhalten haben
Ausweis ihr KontoGegenbuch oder ihren Rentenbeſcheid vor
legen. Eine Vergütung für Lohnausfall wird nicht gezahlt
übrigen Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen erha
die Teuerungszulage durch die Poſt zugeſtellt.

Jm Modernen Theater hat wieder einmal eine
luſtiger und leiſtungsfähiger Bühnenkräfte ſeinen Einzug
halten. Jm Brennpunkt des reichhaltigen, anregenden
gramms ſteht unſtreitig Lydia Dias, deren erſtLeiſtungen als Spitzentänzerin und Tanzſeilkünſtlerin ber
tigten Beifall finden. Herta Helen erweiſt ſich als eine Kolle
von beagchtlichem Können. Die zwei Farinelles führen
Trapez die wagehalſigſten Kunſtſtücke mit verblüffender Sie
heit aus. Für Humor ſorgt der Komiker Willh Dorn,
Stimmung neben dem Anſager Kramer vor allem au
Wiener Sängerin Tilly Halten. Wer's nicht glaubt, der bem
ſich ſelbſt nach dem Modernen Theater.

Unſere Marine einſt und jetzt. Zu dem von uns v
öffentlichten Vortrag des Fregattenkapitäns a. D. Vollmer ül
obiges Thema wird uns noch mitgeteilt: Der Vorwurf,
UBootskampf zu ſpät angeordnet und unvollkommen du
geführt worden iſt, wird mit vollem Recht erhoben. Er t
aber weniger die Marine als die politiſche Leitung. Anders
hält es ſich mit dem Vorwurf, daß im Frieden mit dem Bau
U-Booten zu ſpät begonnen worden ſei, der nicht aufrecht
halten werden kann. Trotz des ſpäten Beginns, durch den
viel Lehrgeld, beſonders viele Menſchenopfer erſpart c
ſind, ſtanden wir 1914 mit unſerer UBootswaffe an der i
wenn nicht der Zahl, ſo doch der Brauchbarkeit nach
Handelsmarine hat mit 2 Millionen Tonnen jetzt e
Drittel (nicht zwei Drittel) ihres Vorkriegsbeſtandes wan
reicht. Neben der ſ. Zt. gewährten, aber längſt mar ereichenden Entſchädigung für ihre Verluſte iſt das hauptſ
unſeren Rhedern zu danken, in denen hanſeatiſcher We
und Wagemut leben.
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zu berlen Ablieferungs und Stenerpflicht
ſag Die neuen Umrechnungskurſe.

valtu uf Grund des S 14 der Verordnung über die Ablieferung
bei d ſiſcher Vermögensgegenſtände vom 25. Auguſt 1928

Linie mzeiger Nr. 78 vom 20. Auguſt, Reichsgeſetzblatt J S. 833)
immurg des beſtimmt:ma
ehls Slücke der wertbeſtändigen Anleihe des Deutſchen

(Goldanleihe), die durch Ablieferung ausländiſchern der gensgegenſtände gemäß der Verordnung erworben worden
An MRünen bei der Veranlagung zur Einkommen und

r ſerſchafts ſteuer mit demſelben Werte eingeſetzt
m mit dem die als Gegenwert hingegebenen ausländiſchen

gensgegenſtände einzuſetzen ſein würden.
Die gemäß der Verordnung erfolgte Hingabe von aus

W dem MEen Zahlungsmitteln und Wertpapieren iſt börſen
gachune Wehſteuerfrei.
Familien Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 29. Auguſt

benden in n Kraft.
ſind.

gen eines Miuf Grund des 5 17 Avſ. 2 der Durchführungsbeſtimmungen
oder vor MYeordnung des Reichspräſidenten über die Ablieferung aus
et worden Permögensgegenſtände vom 30. Auguſt 1923 Reichs
nicht Mat I S. 827) werden folgende neue Kurſehveröffentlicht:
ht benutzt Goldmarkkurſe.
hurgge Argent. PapierPeſos 100. 135.
ndel mr iſche Francs 100. 19.ndelt wie M Fraſil. PapierMilreis 100 g8

Chileniſche Papier-Peſos 100. 51.
däniſche Kronen r 100. 76.60hten Engliſche Pfunde I. 19.heinen, i iſche Mark r 100 11.50e rancs e 100. 23.rſamml ändiſche Gulden 100. 164.70m v eleniſche Lre 100 17.60Leon n 100. 200.Kanadiſche ars e 100. 412.T u Dollar r 100-- 410e willen W Fexikaniſche Dollars 100 196.

2. 2 Rorwegiſche Kronen 100. 67.80hmittags Ehwediſche Kronen 100 111.50
der Glode eizer Franken 100. 75.50preiſe ſind iſche Peſeten 100. 56.20den 13 ſche Kronen 100. 12.40eitung u ſche Pfunde l 7 e 100. 225.

ver. Staat. v. N.-A. Dollar 100. 420de neuen Kurſe gelten vom 8. September 1928 a b.

Heinroth und Wichmann A.G. Halle
n der Gründungsverſammlung vom 86. September d. J. iſt

ſen worden, die ſeit dem Jahre 1919 beſtehende offene
geſellſchaft in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Stammverſ al von 75 000 000 Mark umzuwandeln. Gründer ſind

eben du ufleute Friedrich Heinroth, Guſtav Münchmeyer, Kurt Wich
konnte ſie vankdirektor Karl Günther, ſämtlich zu Halle, ferner der

tgutöbeſitzer Curt Heinrich Boecker aus Benndorf b. Gröbers.
borſtandsmitgliedern ſind die Herren Friedrich
h Guſtav Münchmeyer und Kurt Wichmann beſtellt

n. Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus den Herren:
gegeſeß z woll. dent. Hans Heinroth, Halle, Zimmermeiſter P. Ganzlin,
bliebenen Kaufmann Wilhelm Paſſier, Kaſſel.
Tee Jentzſch Aktiengeſellſchaft in Naundorf
die im S bei Großenhain

w n R am Freitag, dem 7. September, ſtattgehabten Auf
Wißung wurde beſchloſſen, der am 16. Oktober ſtattfinden-

s Verſorgu W deneralverſammlung vorzuſchlagen, nach Vornahme reich
folgt die chreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
ne zent zuzüglich einer Entwertungsentſchädigung von 25 000
n e zur Verteilung zu bringen.

v urger KattunManufaktur Aktiengeſellſchaft
Ausweis h in Eilenburge Ausweis der am Freitag, dem 7. September, ſtattgefundenen Auf

igen, ſitzung wurde beſchloſſen, der am 16. Oktober ſtattfinden
ſten, haben eralverſammlung vorzuſchlagen, nach Vornahme reich
nbeſcheid vor eibungen und Rückſtellungen eine Dividende von
cht gezahlt M yryzent zuz lich einer Entwertungsentſchädigung von 7509
benen erhal m für jede Aktie von 800 Mark und von 25 000 Mark für jede

von 1000 Mark zur Verteilung zu bringen.

en Einzug r für Landwirtſchaft Kaliwerke Ummen-
regenden dorfEilsleben AG.
en e Leneralverſammlungen, die über die bereits gemeldete
ginn e beiden Unternehmungen Beſchluß faſſen ſollen finden

nal eine S

s ein S September ſtatt. Der Vorſtand der Kaliwerkees führen endorf-Eilsleben A.G. beruft auf dieſen Tag
iffender So dentliche Generalverſammlungen ein; in der erſten
illy Dr. Wer die Verklegung des Sitzes nach Berlin Beallem auh gefaßt werden. Die agekordnung der kurz darauſ ſtatt
cbt, der be eiten Verſammlung enthält u. a. folgende Punkte:

z ſfaſſung über die fuſionsweife Aufnahme der
von uns für Landwirtſchaft A.-G.; Erhöhung des

Wollmer Mrdkapitals um 210 Millionen Mark, und zwar um
orwurf, Mark mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1988,
kommen l in 3 027 000 Mark Namensvorzugsaktien mit dreifachem
ben z und in 97 Millionen Mark Inhabervorzugsaklieng. Anders aadem Stimmrecht, um 400 978 000 Mark mit Dividenden-
dem W ing ab 1. Juli 1028, eingeteilt in 8 Millionen Mark
cht aufrecht Ernbbe zugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht für je 1000
durch den ind 101 973 000 Mark Jnhabervorzugsaktien mit einfachem

erſpart m Veſchluß über Umwandlkung von 18 Millionen
an per in emensvorzugsgaktien in Jnhaberaktien mit ein
nach. Stimmrecht, 24 718 000 Mark Namensvorzugsaktien mit
jetzt t m Stimmrecht in Namensaktien mit dreifachem Stimm-

ides wi W gns 000 Mark Jnhabervorzugsaktien mit einfachem
n m in Jnhaberaktien mit einfachem Stimmrecht, 618 000
as

Aemensſtammaktien mit einfachem Stimrecht in Namens
i dreifachem Stimmrecht, unter Belaſſung der beſtehen

denberechtigungen. Grhöhung des Grundden

die am wenigſten das Kapital veräußert haben.

kapitals um weitere 629 691 000 Mark auf ins
1 Milliarde Mark dergeſtalt, daß gebildet werden: 40 Mil

ionen Mark Vorzugsaktien mit zwanzigfachem Stimmrecht je
1000 Mark, 4 664 000 Mark Namensgktien mit dreifachem Stimm-
reecht, 585 027 000 Mark Jnhaberaktien mit einfachem Stimm-
recht, ſämtlich mit Dividendenberechtigung ab 1. Juli 19238.
Aenderung des Namens „Kaliwerke Ummendorf-Eils-
leben“ in „Bank für Landwirtſchaft A.-G.“. Aenderung des
Statuts dergeſtalt, daß Gegenſtand des Unternehmens iſt: Der
Betrieb von Bankgeſchäften aller Art und von damit zuſammen
hängenden Geſchäften, insbeſondere die Beteiligung an landwirt
ſchaftlich induſtriellen Unternehmungen. Ferner ſollen Wahlen
zum Aufſichtsrat vorgenommen werden.

Auf der Tagesordnung der Generalverſammlung der Bank
n Landwirtſchaft A.-G. in Berlin ſteht u. a. Be
chlußfaſſung über den Fuſionsvertrag zwiſchen der Bank für
Landwirtſchaft A.G. unter Ausſchluß der Liquidation mit den
Kaliwerken Ummendorf-Eilsleben; Uebertragung des Firmen
rechts „Bank r Landwirtſchaft A.-G.“ an die Kaliwerke
Ummendorf-Eilsleben.

w. Jnternationaler Landwirtſchaftskongreß. Der vor
einiger Zeit in Paris unker Beteiligung von zwanzig Ländern
abgehaltene Internationale Landwirtſchaftskongreß hatte ein
außerordentlich vielſeitiges Programm, aus dem wir das Wich
tig ſt e wiedergeben. Jn der agronomiſchen Sektion wurde u. a.
vorgeſchlagen, eine internationale Vereinigung zur Zucht ver
beſſerter Weizenſorten zu gründen, zu welchem Zwecke
eine Zentralſtelle errichtet werden ſoll, in der alle Anzeichen der
verſchiedenſten Art regiſtriert, der Austauſch zwiſchen den Züch-
tern in allen Teilen der Welt vermittelt und Berichte über die
erzielten Reſultate veröffentlicht werden ſollen. Zugleich ſoll der
internationale Patentſchutz auch auf die Namen der Saat-
erzeugniſſe ausgedehnt werden. Jn der Sektion für Landökono-
mie wurden allgemeine Fragen beſprochen und u. a. auf die fort
ſchrittliche Organiſation der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften in der Schweiz hingewieſen. Was die
Mil-bwirtſchaft betrifft, ſo bezeichnete die Viehſektion als Mittel
zur Steigerung der Produktion die Ausleſe der Kühe mit
hohem Milch- und Butterertrag. Lebhaft erwogen wurde die
Möglichkeit einer einheitlichen Methode bei der Beurteilung des
Viehs und das Syſtem einer Eintragung in Herdenbücher und
ebenfalls der Einheitlichkeit der Zeugniſſe über Herkunft und
Geſundheit für die Tiere, die für den Export beſtimmt ſind.

Königsberger Pferdeauktion. Zur Herbſtauktion edler oſt
preußiſcher Pferde der Jahrgänge 1920/21, welche von der Land-
wirtſchaftskammer für die Proving Oſtpreußen am 17./18. Sep-
tember d. J. in Königsberg-Roſenau veranſtaltet wird, iſt der
Katalog erſchienen und von der Landwirtſchaftskammer
zu beziehen. Er enthält die näheren Angaben über die Abſtam-
mung der 194 Pferde, etwaige Bedeckung und bisherige Vor
bereitung der Pferde für den Gebrauk. Wegen der ſpäter ein
tretenden Verſandſchwierigkeiten der Pferde (Waggongeſtellung)
ha die Landwirtſhaftskammer von einer weiteren Herbſtauktion
Abſtand genommen und wird die nächſte Auktion ſodann erſt im
Dezember veranſtalten. Die Auktion am 17./18. September iſt
ſomit die einzige diesjährige Herbſtauktion. Intereſſenten werden
hierauf aufmerkſam gemacht.

Mitteldeutſche Jnduſtrie- und Handels-A.-G. in Magdeburg.
Unter dieſer Firma iſt eine neue Aktiengeſellſchaft in das Han
delsregiſter eingetragen worden. Gegenſtand des Unternehmens
iſt der Erwerb von induſtriellen Unternehmungen aller Art ſowie
Ausbeutung und Ausführung derartiger Anlagen, ferner u. a.
Handel und Fabrikation von Jnduſtriebedarfsgegenſtänden uſw.
Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 200 Millionen
Mark. Vorſtand: Direktor Otto Peinert in Unterwellenborn.
Die Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. Aufſichtsrat:
Bankier Curt Haaſe und Architekt Paul Gorgaß in Magdeburg,
Bergwerksdirektor Richard Golly in Mittel-Laziſk und Kaufmann
Alſred Erbſe in Beuthen (Oberſchleſien).

Zugverkehr zur Frankfurter Meſſe. Auch zu der vom
23. bis 29. September ſtattfindenden Frankfurter Herbſtmeſſe iſt
eine Reihe von Sonderzügen zu ermäßigten
Preiſen vorgeſehen, welche ſich ſicherlich beſonders
ſtarken Zuſpruches erfreuen werden. Jn Betracht kommen vor
allen Dingen für Norddeutſchland die Linien Hamburg Hanno-
ver Kaſſel Frankfurt a. M. und Berlin Halle (b z w.
Leipzig Erfurt Frankfurt a. M. Für Süd
deutſchland erſtreckt ſich der Sonderzugsverkehr vor allem auſ die
Strecke Karlsruhe--Frankfurt. Bahriſche Beſucher finden Auf-
nahme in den Sonderzügen aus Wien, welche die Strecke
Paſſau-Regensburg--Nürnbetg-- Frankfurt a. M. befahren.
Auch für das Rheinland iſt ein Sonderzug auf der Strecke Köln--
Düſſeldorf-- Frankfurt a. M. geplant. Neben dieſen Son-
derzügen iſt durch Zugverſtärkung und Doppel-
ührung von Zügen, ſowie durch Einlegen von Verwaltungs-

onderzügen durch die Eiſenbahn alle Vorſorge getroffen, um den
zu erwartenden außerordentlichen Verkehr reibungslos bewältigen
zu können.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhede-
rei der Saale-Schiffer, Akt.Geſ. Halle (Saale). An
gekommen am 10. September 1923: Kahn Nr. 8132, Sr. Luxenius,
von Humburg; Kahn Nr. 599, Sr. Hädicke, von Hamburg; Kahn
Nr. 486, Sr. Müller. von Hamburg; Kahn Nr. 849, Sr. Wienicke,
von Hamburg; Eildampfer „Merſeburg' mit Stückgut von

Hamburg. tFlachs.

Berlin, 10. September. Preisbericht der Deutſchen
Leinenbörſe E. V., Berlin NV 7, für die Woche vom
3. bis 8. September 1923. Strohflachs: Preiſe für geringe
Qualitäten 1,-- bis 1,90 Goldmark, für mittlere: 2, bis 3,
Goldmark, für gute und beſte 3,10 bis 8,75 Gordmark je Zentner.
Für beſte ſchleſiſche Flächſe wurde in Einzelfällen ein noch
höherer Preis bewilligt. Faſerflachs: Preiſe für Schwing-
flachs Qualität II 1,84 Goldmark. Mittelqualität III 1,87 Gold
mark je Kilogramm. Preiſe für veredeltes Werg: 0,36 bis 0,65
Goldmark, Schwingwerg: 0,20 bis 0,85 Goldmark je Kilogramm.
Bauernflächſe entſprechend niedriger. Die oberen Grenzpreiſe
für Stroh- und Faſerflachs verſtehen ſich für Wagenladungen
einheitlicher Qualität.

Wertpapiere.
Berlin, 11. September. Jm Deviſenfreiverkehr führte die

andauernd ſtarke Nachfrage bei dem Mangel jedes Angebotes zu
weiterer ſcharfer Erhöhung. Anfangs wurde der Preis des
Dollars mit 60, des Pfundes mit 270 Millionen genannt, ſpäter
gingen die Kurſe auf über 70 bzw. 300 Millionen hinaus. Vor
Beginn der amtlichen Notierung trat eine geringfügige Ab-
ſchwächung ein. Die amtliche Feſtſtellung entſprach dieſer Be
wegung. Die Stimmung blieb aber durchaus feſt.

Halle, 11. September. Die heutige Börſe war infolge der
geſtrigen feſten Berliner Börſe außerordentlich feſt. Alle
Papiere hatten erhebliche Steigerungen zu verzeichnen.
Jn Erwartung der Ereigniſſe, die in den nächſten Tagen mög-
licherweiſe bevorſtehen, wurden beſonders die Werte bevorzugt,

Am Markt der
feſtverzinslichen Werte kam zu höheren Kurſen nicht
ein Stück heraus. Am Bankaktienmarkt mußten Hall.
Bankverein (plus 7 Mill. Proz.) zum Berliner Kurſe repartiert
werden. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Kapitals
erhöhung werden von berufener Seite dementiert. Effekten
Wechſelbank notierten rein Geld (plus 0,8 Mill. Proz.), Gewerbe
und Heandelsbank wurden bei 0,8 Mill. Proz. höherem Kurſe re

VoiKksWirtschaftlicher Teil der „alleschen Zeitung“
partiert, ebenſo mußten Landeredit zugeteilt werden, Zörbiger
Bankverein hatten einen Gewinn von I,5 Mill. zu verzeichnen.
Montanwerte ſetzten ihre Kurſe bedeutend herauf, erſchen
Weißenfels und Riebeck konnten den Kurs verdoppeln. Riebeck
erreichten die Milliardengrenze. Pfänner plus 74, Prehlitz plus
110 Mill. Proz. Ammendorfer, die am letzten Börſentage zurück
eben waren, gewannen 17 Mill. Proz. Kröllwitzer geſtrichen

ld. Jn Zucker werten kam wenig Material heraus, in
Hall. Zuckerraffinerie kamen bei 80 Mill. Proz. höherem Kurſe
nur wenige Stücke auf den Markt. Von den Textilwerten,
die beide 500 Proz. Dividende und 25000 M. für Geldentwertung
für die Aktie vorſchlagen, gewannen Jentſch 15 Mill. Proz.
Eilenburger Kattun verdoppelten ihren Kurs. Am Markt der
Maſchinenwerte kam nur wenig Material heraus trot
hoher Kurſe. Einzig Moritz Jahr machten die Hauſſe nicht mit.
Hall. Röhren und Kyffhäuſerhütte verdoppelten den Kurs.
Wegelin u. Hübner konnten bei 9,4 Mill. Proz. höherem Kurſe
nur zu 5 Prozent zugeteilt werden. Eiſenwerk Brünner plus
6 Mill. Proz., Zimmermann, die Sonnabend billig waren, plus
2,7 Mill. Proz. Hildebrandſche Mühlen notierten rein Geld.
Kathe, die ihren Kurs verdoppelten, mußten zu ein Fünftel zu
geteilt werden, ebenſo fand in Schraplauer Kalk eine Zuteilung
von ein Zehntel ſtatt (plus 8 Mill. Proz.). Lindner rein Geld
(plus 14 Mill. Proz.).

Jm Freiverkehr herrſchte ebenfalls ausgeſprochene
Hauſſeſtimmung. Heckert konnten ihren Kurs ver
vierfachen. Es notierten in Millionen: Hildebrand jg. G.,
Kyffhäuſerhütte jg. 24——25 bez., Lindner jg. 32—33 33,5 34
bez., waren ſomit höher als die alten, Jdung jg. Kröllwitz

G., Zimmermann 6,8 bez., Avi 140, Arternbank 7 G., Bern-
burger Saalmühlen 8--9 bez., Bühring 5,5 G., Cäſar u. Loretz
50.-51 bez., die Gerüchte von der Kapitalserhöhung beſtätigen
ſich. Concordig 11--12, Halle Malz 15 G., Hanfimport 5——5,5

—-66,25, Heckert 10, 1114-15, Bezüge 2,2 bez., Jdung Tr. 0,6 G.. Krügershall 130 G.,
Mansfeld 300--310-—-320 bez., Micifa 4 G., Mitteld. Cement
7 G., Zörbiger Creditverein 255—8,5—5 bez. Veſter waren wegey
Bezugsrechtsabſchlags geſtrichen.

Produkte.
Berlin, 11. September. Bei der großen Feſtigkeit der

Deviſenkurſe waren die Preisforderungen am Produktenmark!
wieder ganz beträchtlich geſteigert. Der Markt war ſchwach be
ſucht und infolgedeſſen die Verkaufsgelegenheit geringer als
ſonſt. Die Mühlen ſuchten Weizen zu kaufen, während für
Roggen die gewöhnlichen Käufer der Reichsgetreideſtelle an
ſcheinend fehlten. Gerſte war ſtill, Hafer zu gewöhnlichen
Preiſen angeboten. Die Kaufluſt war aber nur gering. Mais
hatte wenig Geſchäft. Die Preisforderungen für Mehl waren
beträchtlich erhöht. Futterſtoffe ſtellten ſich gegen geſtern gleich,
falls beträchtlich teurer.

Amtliche Notierungen n Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk. 83-85. fost.
Roggen, märk. 70--73, fest.
ommergerste, märk. 78-00, Wintergersto

Hafer, märk. 70-72. fest.
Weizenmehl 285--330, feinstes höher, fest. Roggenmehl 215

bis 235. fest (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 44—47, höher, Roggenkleie 44—-47. höher.
Victoriaerbsen upinen. gelbeKl. Speiseerbsen Serradella, neue
Futtererbsen Rapskuchen 2Peluschken 2 LeinkuchenAckerbohnen Drockensechn.,Wicken ZuckerschnitzelLupinen. blaue 7 TorfmelasseKartoftelflocken
Weizen- u. Roggenstroh (in Tausenden) 1700-1800, Haferstroh

1500--1700, bindtadengeprebt 1000--1100, gebünd. Langstroh
1100 1200, Wiesenheu I. Sorte 1700--1900, II. 8. 1500 1700.

Leipzig, 11. Sept. Weizen hieſ. u. braun. 75——85, Roggen
hieſ. u. preuß. 66—-72, Gerſte, Brau, hieſ. u. Saale-, 65-—-73,
Wintergerſte 62-—-75, Hafer inl. 58—-65, Raps 85—95, alles in
feſter Tendenz.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 11. Sept.

Preise veretehen sich ab Lager in Deutsehbland für 1 Rilo.
Elektrolvtkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in WahZinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.) A. 8.
Ratftinade-Kupter 98 Zinn (Banca-Straits-Austral)
Orig.-Hütt.-Weichblech 9—95 2-7Orig.-Hütten-Rohngzink Hüttenz. (mind. 9990 69-71
im freien Verkehr 11,5--12 Keinnickol (88-99 40--42
Remelted-Platten-Zink 85--9 Antimon (Regulus) 9, 9,5
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 feinin gek. Blöcken) A. Sept. kür 1 kg 1350--1450

Magdeburger Börſe vom 10. September
(Kurſe in Millionen.)

11. 9.) 7. 9. 11. 9. 7. 9

Sächſ. Ldſch. Pfobr. 3 0,1 0,1 Eiſenmatthes 28) 80Fe ſ. S b g W Mauls Kakao e 10 18
ew. urba 5 2Wilhelm i. M. 1p0 s80 Freiverkehr.Magdeb. Feuer-Verſ. 756540 Bank f. Landw. 4,5Magdeb. Straßenbahn 16 156 Mansfeld 120 190Magdeb. Allg. Gas 18 14 Krügershall 125 120Magdeb. Bergw.-Akt. 250 Winkelhaufen 10 9,25Raſch Buckau c 26 21 Srüunner 40R. Wolf. a 60 in. Halberſt. IJnd.

Grade Motorenw 7 7 SBührting 27 285Chem. Fabr. Buckau. 300300Chem. Pickler 8.8 8,5Saccharin Fabrik 3832 Muldenthal 5.26Magdeb. Mühlenwerke 19 16 Rathſak l 425 3,6
Halleseche Notierungren.

Ohne Gewähr. Anleihen. repatriert
Halle a. S.,, den 11. Sept. 1923.

8 Landsoh, Zentral-Ptdvr.] 20 0 J 4 h Sächs. Iandsch. Pfdbr. 1600

e h o e z 9 h v 7 9082 0 Iv v Dollaranleihe a
Aktien (in Millionen).

Hallescher Bankverein 12b6 Glauziger Zucker 6
Hewag. 1,50 Hallesche Maschinen 76 et deGew.- u. Handelsb. 2,5d6* Hallesche Röhrenw. 106
Landereditbenk 166* Hildebrandsche Muanlen 256Zörbiger Bankverein 4d0 Moritz Jahr 4.766
Vers. iduna., Feuer letbe Gebr. Jentzseh 406Hall. Pfannerseh. A.-G. 2006 Kaiservad Scohmiedeberg 50
Prehlitzer A.-G. 2000 Wilh. Kathe. Akt. 8006Rieb. Montanw. A. G. 10000 Körbisdorter ZuckerWerschen-Weissent, 800 Kytfhauserhatte 1--8500 250
Ammendortfer Papier 36etbo Gottfried Lindner 326Cröllwitzer Papier Schraplauer Kalkw. 18ettoConnerner Maſafabrik Wegelin Habner etPilenb. Kattun 40etbo Zeitzer MaschinenEisenw. Brünner 83490 Luokerraftneric Halle bbetbe
F. Zimmermann Co. 6,6 d Halle-Hettst. Kisenb A. e

do. V.- A. 6,60 Bruckd. Nietleb. Bergb.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:
Adolf Lindemann für vVollswirtſchaft und NMitteldeutſchland:

u Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:Erich Sellheim. Für den Anzeigenteill Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle.
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Die Frauen des

farry Brieourt
hommen?!

Eine Angelegenheſt
für cüe elegante Welt.

-------x„”x-„--
Statt Karten.

Für die zahlreiehen, uns sehr wohltuen-
don Beweise freundlicher Anteilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes, des Pro-
kurizten Vfjlhelm Fischer,

sagt im Namen aller Hinterbliebenen berz-
lichen Dank

Frau Magdalene Fiseher
gob. Seifert.

Delitz am Berge, den 10. Sopt. 1923.

Kachel- und eiserne

Ofenrohre, Platten und alle Ersatzteile.

F. Lindenhahn
Königstr. 8

Kochherde, TELEGRAMM
Oefen.

Patent-Gruden,

Asqt- Theste
Mittwoch abends 7!,
„Der krelsehütz
Donnerstag, abds.7
„Die Nibelungen“.

Hod. Theater.

i mr r
Morgen Kittwoeh, Sonnabend und

Sonntag

Se Uhr-Tee,
Damen nur in Toilette.

III
Grosser Festsanal S

S Morgen Mittwoch, abends 7 h Uhr
rn r a m e 2 F u r 5 u

2

in der bekannten Aufmachung.

Starke Orechester-Besetzung.10 Uhr Fest -Vorstellung.
Gastspiel: Dir, W. Schur, Hans Sübenguth, Käthe
Hagedorn vom ehemal. Hall. Operettentheater.
Orchesterleitung: Kapellmeister Hans Teichmann.
Finzisar tage Stimmungsbetriehb.

Vornehmste öffentliche Tanzveranstaltung.
Nichttänzer zahlen auf dem Balkon

halbe Preise.n

Sher- Plan
Bruch und

Gegenstände

Ka u ft laufend
Otto Ursin, vrmacher, SterRstr. 6,

Telephon 1553.

III

II

geste deutsche

Strapazier-
Schreibmagchine

A. Rochlirzen,
HALLE A. S. Steinweg2

C fern 2125

Mr
—73—eeeee,,eeeeeeeaeeaeeeeeee

Programm Morgen Mittwoeh
12

6rstklass. Nummorn.
Donnerstage Ehte- Tag.

Kahbaroett u. Ball.

Schulmädchen v. Lande
wird Wochentags über in
Pflege genommen.
A. Frankoe. Halle a. S.,

Gr. Brauhausſtr. 2.
Eutes dauerhaftes Gummi
vand für Strumptbänder
kauft man bei H. Schneo
Nacht. Gr. Steinstr. 84

o. Ilichtspiele grosse ulriäich-
strasse 51.
episode noch viel gevaltiger väe
erste stop koennen andrang nicht
bewael tigen stop erhaltet zwei te
episode bes t immt frei tag

WINTERGARTEN
Halles bestbesuehteste Tanzeatätte.

Der herühmte Ball
Das ausgesproechene Stelldickein der besten Tänzor und Tänrerinnen.

Hewuitäten- Abend
die 3 preisgekrönten Shimmys der groben internationalen Shimmykonkurrenz,

Ballmusik: Die auserlesene Mittwochsbesetzung.

W 16 Tonkünstler.
Balldirektion: Der Leipziger Strauß.

Stimmungsvoller Hoehbetrieb.
Küche und Keller von Ruf.

s tanlevfiä Im zweite

fäülmkuenzel 1eipzäg

ruwoorrrrrr-

Finlaß 7 Vhr

z

e r R

centa Bere

sollen Sie nur an Fa. Paul Theuring verkaufen, das ist die
richtige Firma für Sie, deshalb verkaufen Sie heute noch an

Paul Theuring e. m. b. H.
Fernrut 5659. Halle (Saale), Triftstr. 24, Fernrut 4363.

Habtestelle der Strabenbahnlinie Nr. 7.

fäbriunternenmen
oder mich tätig zu beteiligen. Diskretion zu-geſichert. Gefl. Offert. unter B. G. 3417 an
Rudolt Mosse, Brüderſtraße 4.

Gaſthof zum preußiſchen Hof
Eilenburgerſtr. 55 ernruf 44

einen friſchen
Transport

Arbeits

vwot meiner Konkurronz um mindestons
s Millionen pro Stück.

Ieh kanfe jeden Posten

05 v7,63 u

tion, Prismen- und 08-6G1Iäser,

L. Möllering, HalleDreyhauptstr. 1, II (im Hause der Post).

funn bis 20 Zentner werden prom
ausgeführt.

hnurpel,

Und dennoch Güberzahle ſeh jedes Ange-

Farabellum, Taschenpistolen. Aunl-

S e
Magdeburgerſtr. 28. Tel. 2221.

Donnerstag,
d den 13. d. M.

erhalte ich

Arbeitspferde.
Max Welseh, Halle a. 5.

Telephon 6564.pt

Adolf Schustermann,

gachtung!
Schafwolle u. Strumpfabfälle
können am Donuerstag, den 13. Sept. vonvorm. 9 bis nachm. 4 Uhr in Halle im Gaſthof
J „Zum goldenen c Manfelder Straße

en prima Strickgarne eingetauſcht werden.4uch kaufe ich Schafwolle Lirunpſabfaue
zu konkurrenzioſen Preiſen. Niemand ver
ſäume dieſe äußerſt günſtige Gelegenheit.

Reinhold Wurbs,
Wolle und Garue.

Zeitungsnaehrichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22-24.

Größtes Nachriehten Bureau mit
Abteüungen für Bibliographie.
Politik Kunst, Wiasonschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Woehensehriften,
Fach illuetrierte usw. Blätter.

Das Institut gewährleistet zuverlässigste
u. reiehhaltigete Lieferung von Zeitungs-
ausvelnitten für jedes Interessengebiet.
a Prospokto gratis.

empfiehlt ab Mitt- e
woch, d. 12. d. M..

r undGeſchäftswagenpferde.

Jch ſuche zu kaufen ne

Sonnekevärieh Hwickert ſun. Dentrzen,

Allgemeinegrtskrankenkaſe desögallreiſes

Die Lohnſtufen 35 bis 39 (ſ. Bekanntmachung
v. 27. v. Mts. u. I. d. Mt8.) mit 6200 000. 7,9000 000
8 000 000 9000 000 und 10 000 000 Grundlohn
treten mit Wirkung vom 9. d. Mts. in Kraft. Die
höheren Barleiſtungen dieſer Stufen werden vom
30. September d. Js. an gewährt.

Halle, den 8. September 1933,

Der 83 der Gebührenor
der ſtädiiſchen Krankentra
folgt geändert: 52

für auswärtige

Gold-, Ilie Fran
sivervggeg-Pwrör Harry n

un IIIe. u c n 9
Bekanntmachung.

dnung für die Ven
nsportwagen

Für jede Jnanſpruchnahme eines War des Stadtgebietes find, auch wenn be
intreffen der beabſichtigte Transport nich

geführt werden ſollte, zu zahlen:
für einheimiſche Kranke

Kranke
4000 000
5500000graden roßſenni atte er zahlen d

C.

Halle, den 5. September 1923
Der Magiſtr

1. Frau Luiſe

1. Frau2 den inna Miſch
traße 9.

Einſpruch erhoben werden.
Halle, den 6. Sept. 1

TBHBekaunmmachung.
Zur Wahl von Hebammen in die

ebammenſtelle iſt nur ein form und friſtge
ahlvorſchlag eingegangen

„Arndt, Halle, Wieland
2 Frau Eva Löffler, Halle, Reilſtr.

als Stellvertreterinnen:
riedericke Rothe, Halle S

ur, Halle, Merſes

Gegen die Wahl kann nach S 24 binnen 2

923. Der Magiſ

Holz- und 6

vom 8.

mit 20fachem

dividendenberechtigt.

von einem Konſortium übe
behaltlich der Eintragung
werden hiervon den alten
Stammaktien zum Vorzug

umſatzſteuer und 5
Betrag für die
Zahlungstage im Verhältn
angeboten.

zur Abſtempelung die alten
ſcheine bei der
der Gegenwert

ſteuer wird unmittelbar

nach Erſcheinen.

gültig, wenn nicht bis
tragung in

Goslar,
Holz und

rbſtoffwerke Herchuig

Goslar a.
In der außerordentlichen Generalverſam

eptember 1923 iſt beſchloſſen worde
Grundkapital um 32 000 000 auf 50 000 000
Ausgabe von 32 000 000 neuen Stammak
erhöhen und ferner 2 000 000 8

1 Stimmrecht auszugeben.
Die Aktien ſind ſämtlich

enberech Das geſetzliche Bezu
der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. Die Akte

züglich Pauſchal für Bezugsrechtſteuer,
Zinſen vom ausmach

Zeit vom 1. Juli 1923 bi

Die Ausübung des Bezugsrech!
bei der Halleſchen Effecrten- und Wechſe
A.G. Halle a. S. vom 12. bis 26. Septemb
einſchließlich in den üblichen Kaſſenſtunden
folgen. Bei der Ausübung des Bezugsrech

rn Bank einzureitezuzüglich Börſenumſatzſte
bar einzuzahlen. Die Aktien werden nach de
ſtempelung ſofort zurückgegeben.

Die Höhe des Pauſchals für die Bezug

friſt ſeſtgeſetzt und dann bekanntgegeben.
Die Aushändigung der neuen Aktien

Harz.

Vorzug

vom 1. Juli

rnommen worden.
in das Handels
Aktionären

skurſe von 500000

is von 1:1 zum

Aktien ohne Divid

vor Ablauf der 9

Die Zeichnung auf die neuen Aktien wi
zum 1. April 1921 di

das Handelsregiſter erfolgt iſt.
den 10 September 192Gerbtoffwerle Herchun

euermann,
Stellen Angebote

Der Vorſtand. 0. Keltseh, Vorſitzender.

Seilenpuwver

W rund gut!

J

r

Vnterzeuge und Herrſchaftl. Haus
Strumpfwarenin d. errten sporialgesehätt e rm

aush. Kenner haert. Nähe e
Er. Steinrtr. 54 Geer. 1855. 3 Laden, 2 Werkſtätte,

7 30000 Goldmark od. DollarSäcke J Hypoth. rief
(auch zerriſſene) in 20 Ztr. Schwein lebend

Gewicht pro Jahr, 3kauft jeden Poſten Zentner wein,
Fr. h zahlbar, ſofort verkäuflich
Vug Siltrinr n dis vie

kun »BorſeBillardbälle Germarſtraße 10,
(Elfenb.), auch beſchädigte, Telephon 4017.
Kilo 8 MRillionen, kauft
R öwing. Prinzenſtr. 12.

Privat! „Ulehwa
Getragene Garderobe, t Treealt ſetnen

h zu Goliort o.reellen Preiſen zu kaufen Halle (Saale),

Nur erſtklaſſige Kräfte,

neben ihren Arbeiten

ſich melden.

Buch und Kunſtör

Altangeſehene, leiſt
Vertriebe von Minera

In Fraunchteſt
weiſen in der Lage iſt.
mit Lichtbild unt. Z. 3626

Wir ſuchen ab 1. Oktober od. früher

Buchhalter u. hast

die in der Lage
dem geſamten 9

haltungsweſen vorſtehen zu können w

Otto Thiele,
uckerei, Halle

eng Firma ſue
lſ mierölen, techn.

und Benzin zum Beſuch von Bergbau u 9n

Vertktreker.
e kommt nur repräſentable, tüchtig

die gut eingeführt und Erfolge t
Schriftliche Bewerd
a. d. Geſchäſtsſele

Ein
Seldverwalter,

nicht unter 25 Jahren,
ſowie ein zweiter Ver
walter für Hofdienſt und
ſchriftliche Arbeiten ge
ſucht. Taxifgehalt. Schrift
liche Meldungen m. Zeug
nisabſchriften erbeten.
Ritterguts verw altung
St. Ul rich b, Mücheln

(Bez. Halle.
Aelteres, erfahrenes
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen ini r r ſofort
geſucht. Gehalt 19 Milli-
onen für Monat Sept.
mit d. Teuerung ſteigend.
Jrau Dr. HartungJlmenan i. Th.

Landwirtzlind
erhält Unterkunft u. Ver

gung beſſerem
eamtenehepaar. Nach

den und Klavier
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